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Thorner 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
6 der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mt. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N“ 173. 


Arelfe 


Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Mittwoch den 27. Juli 1898. 


— unwürdige“ 


XVI. Jahrg. 


Für die Monate Auguſt und 

September koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt be⸗ 
zogen 1 Mk., frei ins Haus 1 Mk. 34 Pf. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der erſte Vorſitzende des Bundes der 
Landwirthe, Reichstagsabgeordneter v. Ploetz, 
iſt Sonntag Abend geſtorben. Die Nach⸗ 
richt wird in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
weithin tiefe Trauer hervorrufen. Es war 

ieſer Tage gemeldet worden, daß Herr 
v. Ploetz in Karlsbad an einer Bruſtfell⸗ 
entzündung erkrankt ſei. Aber daß die Krank⸗ 
heit ſo ernſt ſei, daß ſie zur Kataſtrophe 
hren und den Führer des Bundes in der 
Vollkraft der Jahre dahinraffen werde, davon 
at wohl niemand etwas geahnt. 
Der japaniſche Geſandte in Berlin hat 

Auftrage ſeiner Regierung dem Aus⸗ 

rtigen Amte angezeigt, daß dieſe den am 
4. April 1896 zwiſchen dem deutſchen 

eiche und Japan abgeſchloſſenen 
Handels. und Schifffahrtsvertrag 
vom 17. Juli 1899 ab in Kraft zu ſetzen 


wünſcht. 
Prügelſtrafe ſchreibt die 


Ueber die 
„Rhein.⸗Weſtfäl. Ztg.“: Im „freien“ England 
ird bekanntlich noch immer die „menſchen⸗ 
Prügelſtrafe ausgeübt. Man 
ort auch nicht, daß die „freien Bürger“ der 
ſtolzen Britannia durch Entrüſtungsaktionen 
ſich gegen die Strafe wenden. Neuerdings 
iſt dem engliſchen Parlament ein Ausweis 
über die von Rechtswegen applizirten Hiebe 
zugegangen. Vermuthlich wird die Volks⸗ 
vertretung des „freien“ Landes auch diesmal 
über die intereſſante Statiſtik ſchweigend hin⸗ 
weggehen. Was würden dagegen die „humanen“ 
eute bei uns für einen Skandal anfangen! 
ach der erwähnten Statiſtik wurden über 
309 Verbrecher zuſammen 6127 Hiebe ver⸗ 
Angt. Für Roheitsverbrechen könnten wir 
ei uns zu Lande dieſe Strafart ſehr gut 
gebrauchen; in dieſer Sache — wie überhaupt 
N der ſchärferen Geſtaltung und Anwendung 
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vom Himmel herunter. 


ſollte. 


verbreitet! 
ſollte 
Nazareth“ mit — Dreyfus verglichen haben! 
Man muß ſtaunen über die Kritikloſigkeit 


der Strafgeſetze — iſt uns das „freie“ Eng⸗ 
land allerdings weit „über“. 


Der Sozialiſtenführer Barkony wurde in 


Peſt vom Gericht wegen Aufreizung zum 
Klaſſenhaß unter Anklage geſtellt. 


Man meldet aus Rom: Der Peters⸗ 


pfennig hat im Juni um 300000 Fr. abge⸗ 
nommen, da aus Spanien und Zentralamerika 
keine Spenden einliefen. 


Die Dreyfusfreunde lügen das Blaue 
In den letzten Tagen 
hatten die philoſemitiſchen Blätter Dreyfus⸗ 
Reklame mit einem Briefe des norwegiſchen 
Schriftſtellers Björnſons an Zola gemacht, 


welcher unglaublich abgeſchmackte angebliche 


Aeußerungen des Fürſten Hohenlohe enthielt, 
die dieſer letzthin in München gethan haben 
Jetzt iſt nun durch die „Köln. Ztg.“ 
das Dementi erfolgt, mit dem Bemerken, 
man habe nicht für möglich gehalten, 
daß den Meldungen Glauben beigemeſſen 
würde, ſonſt hätte man dieſelben ſchon früher 
dementirt. Mit Erfindungen ſolcher Art 
wird der Dreyfus⸗Rummel betrieben, und es 
giebt Leute, die an all' das Zeug glauben, 
welches die philoſemitiſche Preſſe jeden Tag 
Nach den obigen Meldungen 
Fürſt Hohenlohe den „Juden von 


der Blätter, welche ſolche Sachen ihren Spalten 
einverleiben. 


Der König von Rumänien und der 


Thronfolger haben am Montag früh von 
Bukareſt die Reiſe nach Petersburg ange⸗ 
treten. 
finden ſich u. a. der Miniſter des Auswärtigen 
Sturdza, General Vladesco, Flügel⸗Adjutant 
Oberſt Mano, Oberſtlieutenant Georgesco. 
Die Reiſe geht über Czernowitz, Lemberg, 
Krakau und Warſchau. 


In der Begleitung des Königs be⸗ 


Die kretiſche Nationalverſammlung hat 


den Vorſchlägen der Admirale, betreffend die 
proviſoriſche Verwaltung der Inſel, 
ſtimmt. 

willigkeit, 
türkiſchen Truppen 


zuge⸗ 
Gleichzeitig erklärte ſie ihre Bereit⸗ 

unter der Bedingung, daß die 
Kreta verlaſſen, den 
Mohammedanern, welche in das Innere des 
Landes auf ihre Beſitzungen zurückkehren, 


ſicheres Geleit zu geben. 


Der Stein der Weiſen. 
Roman von O. Elſter 


(Nachdruct verboten.) 
(29. Fortſetzung.) 

Das Feſt nahm den gewöhnlichen glän⸗ 
zenden Verlauf aller dieſer Feſtlichkeiten. Zu⸗ 
erſt wurde getanzt, geplaudert und in einem 

eſonderen Zimmer eine Parthie Whiſt ge⸗ 
ſpielt, dann ging man zu Tiſche, an dem 
der Geheimrath von Düren den Ehrenplatz 
neben der Frau des Hauſes einnahm. 
der Das vortreffliche Eſſen, der gute Wein, 
one Aumende Champagner und die 
ſch a ag Tafelmuſik verſetzten die Geſell⸗ 
aft in jene angenehme, animirte Stim⸗ 
mung, welche dem Herzen ſchon manches 
jungen Mädchens gefährlich geworden iſt 
und manchen Eltern das Jawort zu einer 
Verbindung ihrer Tochter mit einem Manne 
abgeſchmeichelt hat, welche man bei ruhigem, 
klaren Verſtande doch erſt einmal einer reif⸗ 
lichen Erwägung unterzogen haben würde. 
Das wußte Ulrich und er benutzte die ihm 
günſtigen Umſtände in raſcher Weiſe. 

Als man ſich von der Tafel erhob, warf 
5 5 in lan ae der Mutter und 
lüſterte ihr glückſtrahlend zu: „Ulrich hat 
ich erklärt, Mama .. .“ i 5.8 

„Und Du?“ fragte Frau von Düren mit 
leiſem Zweifel, ob Erna die günſtige Ge⸗ 
legenheit auch benutzt hatte. 

„Ich habe ihn an Euch gewieſen.“ 

„So kommt zum Papa...“ 

Herr von Düren wurde gleichſam über⸗ 
rumpelt. Die 


während der Tafel dafür geſorgt, daß ſein 
Mas niemals lange leer ſtand; der Kommer⸗ 
aeurath war auf die Abſichten feiner Frau 
geſchickt eingegangen, hatte dem Geheimrath 


Kommerzienräthin hatte 


öfter zugetrunken, ihn mit Aufmerkſamkeiten 
überſchüttet, und der kleine, ſchmächtige 
Mann, der nicht ſo viel vertragen konnte, 
wie der große, kräftige, an ſchwere Weine 
gewöhnte Kommerzienrath, erhob ſich mit 
einem leichten Rauſche vom Tiſche. 

Als daher Erna ihn umarmte und ihm 
zuflüſterte: „Ich bin jo glücklich, Papa ..“ 
als Ulrich ſeine Hand ergriff und innig 
drückte, als ſeiner Gattin Augen ſich mit 
Thränen füllten und Frau Amalie Haide⸗ 
breck mit mütterlicher Zärtlichkeit Erna in 
die Arme ſchloß, der Kommerzienrath die 
hohe Ehre betonte, welche ſeiner Familie 
durch dieſe Verbindung zu theil wurde, da 
gab er gerührt ſeine Einwilligung und ver⸗ 
kündete mit leicht ſtammelnder Stimme der 
Geſellſchaft die Verlobung ſeiner Tochter 
Erna mit dem Doktor Ulrich Haidebreck, 
dem Sohn ſeines verehrten Freundes, des 
Kommerzienrathes Haidebreck. 

Die große, wuchtige Geſtalt des Kommer⸗ 
zienraths ſtand ſtolz aufgerichtet in dem 
Kreiſe der Gratulanten. Wenn bei ſeinen 
Kollegen von der Börſe jemals ein Zweifel 
an dem feſtbegründeten Reichthume des 
Kommerzienraths beſtanden, in dieſer 
Stunde war er völlig verſchwunden, und 
dieſen ſelbſt erſchien das Verderben, welches 
ihn heute Morgen noch bedroht, nichts wie 
ein weſenloſer Schatten, der raſch vor der 
Sonne ſeines Glückes verſchwinden würde. 
Sein Triumph war vollkommen, als Exzellenz 
von Sellin auf ihn zutrat, ihm beide Hände 
entgegenſtreckte und ihm in herzlichen 
Worten gratulirte. 

„Und noch eins, Herr Kommerzienrath,“ 


ſetzte die würdige Dame leiſer hinzu, „was 


die Kündigung meines Guthabens anbetrifft, 


Deutſches Reich. 

Berlin, 25. Juli 1898. 
— Von der Nordlandsreiſe Seiner 
Majeſtät des Kaiſers wird aus Bodoe, 
23. Juli, gemeldet: Se. Majeſtät hatte, un⸗ 
geachtet leichter Dünung, gute Fahrt bis 
Bodoe, gedenkt nach dem Hanlandsfjord zu 
gehen und morgen, Sonntag Nachmittag, einen 
Spaziergang nach dem Gletſcher zu Swarteiſen 
zu unternehmen. Demnächſt wird die Fahrt 
nach Mo fortgeſetzt. Wetter immer kühl. 
An Bord alles wohl. — Ein weiteres Tele- 
gramm aus Selſövik, 24. Juli, meldet: Bei 
ſchönem Wetter traf die „Hohenzollern“ 
geſtern Nacht im Hanlandsfjord ein und ging 
dort vor Anker. Se. Majeſtät der Kaiſer 
unternimmt nach dem heutigen Gottesdienſt 
den Ausflug zum Swarteiſengletſcher. Abends 
ſoll die Reiſe ſüdwärts nach Mo fortgeſetzt 
werden. 

— Bei ſeiner Rückkehr von der Nord⸗ 
landsreiſe wird der Kaiſer wahrſcheinlich in 
Brunsbüttel das Schiff der deutſchen Tiefſee⸗ 
expedition beſichtigen, die am 1. Auguſt im 
Beiſein des Staatsſekretärs von Poſadowsky 
Hamburg verlaſſen wird. 

— Der Kaiſer verlieh dem Kampf⸗ 
genoſſenverein Bremerhaven anläßlich deſſen 
25 jährigen Beſtehens ein Fahnenband in 
deutſchen Farben und einen Fahnennagel mit 
Reichsadler. 

— Der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich 
und Prinz Adalbert ſind, wie aus Wilhelms⸗ 
höhe gemeldet wird, von ihrem dreitägigen 
Ausfluge in den Harz geſtern Abend zurück⸗ 
gekehrt. ne ee nen 

— Großherzog Karl Alexander von 
Weimar beſtimmte die zu ſeinem 80. Geburts⸗ 
tage durch Sammlungen aufgebrachte Landes⸗ 
gabe von 45336,50 Mk. zu einer „Karl 
Alexander⸗Geburtstagsſtiftung“, deren Zinſen, 
unter Zurückbehaltung eines Theiles zur Ver⸗ 
mehrung des Kapitals, nach Anweiſung des 
regierenden Landesherrn ausſchließlich zu 
3 8 der Landeswohlfahrt zu verwenden 
ſind. 

— Fürſt Bismarck hat einem Mitglied 
des Komitees zur Begründung einer Kaiſer 
Wilhelm⸗Bibliothek in Poſen, Herrn Geheim- 
rath Profeſſor Dr. Kahl in Berlin, folgendes 
Schreiben zugehen laſſen: Friedrichsruh den 


10. Juli 1898. Geehrter Herr Geheimer 
Rath! Zu meiner Freude höre ich durch 
Profeſſor Schweninger, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König die Benennung der in 
Poſen zu errichtenden Landesbibliothek nach 
Kaiſer Wilhelm I. huldvoll genehmigt hat. 
Ich hoffe, daß der ruhmreiche Name meines 
alten Herrn dem patriotiſchen Unternehmen, 
dem ich meine wärmſten Sympathien ent⸗ 
gegenbringe, Erfolg und Gedeihen verleihen 
möge. Mit ausgezeichnetſter Hochachtung 
bin ich, geehrter Herr Geheimer Rath, Ihr 
ergebenſter v. Bismarck. 

— Heute Abend tritt im Reichstags⸗ 
gebäude der neunte Blindenlehrer-Kongreß 
zuſammen. Die Zahl der Theilnehmer wird 
anſcheinend ſehr groß ſein. Es ſind weit über 
200 Perſonen, darunter etwa 120 Fachleute, 
aus allen Theilen der Welt bisher ange⸗ 
meldet. 

— Eine vorläufige Fraktionsliſte, die durch 
die Preſſe geht, ſtellt folgendes Stärkeverhält⸗ 
niß der Parteien feſt: 

Deutſchkonſervative 49 (bisher 51) 
Mitglieder, 3 (bisher 6) Hoſpitanten, 

Freikonſervative 21 (23) Mitglieder, 
1 (2) Hoſpitanten, 

Deutſchſoziale Reformpartei 10 
(12) Mitglieder, 

Centrum 102 (97) Mitglieder, 5 (4) 
Hoſpitanten, 

Polen 14 (20) Mitglieder, 

Nationalliberale 43 (44) Mitglieder, 
3 (4) Hoſpitanten, 

Freiſinnige Vereinigung 11 (12) 
Mitglieder, 1 (m) Hoſpitant, f 

Freiſinnige Volkspartei 28 (27) 
Mitglieder, 1 (1) Hofpitant, 

Deutſche Volkspartei 8 (12) Mit⸗ 
glieder, 

Sozialdemokraten 56 (48) Mit⸗ 
glieder, 

Elſäſſer 10 (9), 

Wilde 31 (22). 

Zu den Wilden werden gerechnet die 
Linksliberalen Riff, Sabin, Kommerzienrath 
Roeſicke, die den Nationalliberalen nahe⸗ 
ſtehenden Abgeordneten Mauſer, Schwarz 
(München), der Sachſe Uhlemann, die fünf 
bayeriſchen Bauernbündler, die Mitglieder 
des „Bundes der Landwirthe“, Dr. Röſicke, 


2 bitte ich dieſe als nicht geſchehen anzu⸗ 
ſehen.“ 

„Ich liebe es allerdings nicht, eine 
Kündigung rückgängig zu machen, Exzellenz,“ 
entgegnete der Kommerzienrath hochmüthig. 
„Wer kein Vertrauen zu mir hat ...“ 

„Aber ich bitte, liebſter Freund — 
ſprechen wir nicht mehr davon. Ich würde 
es als einen Freundſchaftsbeweis Ihrerſeits 
betrachten, wenn Sie mich fernerhin mit 
Ihrem ſachkundigen Rathe in Geldange— 
legenheiten unterſtützen würden. Sie 
wiſſen, ich muß Werth darauf legen, mein 
Geld in ſolchen Papieren anzulegen, die 
eine hohe Dividende abwerfen ...“ 

„Wenn Sie es wünſchen, Exzellenz, 
ſtehe ich Ihnen auch fernerhin zu Dienſten.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Kommerzien⸗ 
rath. — Wie glücklich Ihre Frau Gemahlin 
ausſieht ...“ 

Damit eilte ſie fort, um Frau Amalie zu 
umarmen. 

Der Kommerzienrath athmete auf. Dieſe 
Verlobung ſeines Sohnes mit der Tochter 
des vortragenden Raths im Finanzmini⸗ 
ſterium rettete ihn. Er ſah es an dem Ge— 
ſichtsausdruck ſeiner Kollegen, er fühlte es 
an dem herzlichen Druck ihrer Hände und 
dem vertraulichen Zwinkern ihrer Augen. 
Sein Kredit war wiederhergeſtellt, und 
morgen würden ihm die Kaſſen der reichſten 
Banken offen ſtehen. 

Er trat auf Ulrich zu, legte ihm die 
Hand auf die Schulter und flüſterte ihm 
lächelnd zu: „Du ſagteſt heute Morgen von 
einem Vorſchuß — wieviel brauchſt Du?“ 

Mit einem finſteren, feindſeligen Blick 
maß Ulrich ſeinen Vater. Er wußte, was 
in deſſen Seele vorging, er wußte, daß er 


durch das Opfer ſeines eigenen Lebens 
ſeinen Vater gerettet hatte. 

Nun wollte er aber auch die größt⸗ 
möglichſten Vortheile daraus, ſo lange es 
noch Zeit war. In einigen Wochen war es 
vielleicht wieder zu ſpät. „Vorläufig ge⸗ 
brauche ich fünfzigtauſend Mark,“ entgegnete 
er kalt. 

„Du kannſt ſie übermorgen an meiner 
Kaſſe erheben,“ entgegnete der Kommerzien— 
rath ruhig und lächelnd, als ob dieſe 
Summe eine 8 für ihn wäre. 

1 


Eine Zeit der fieberhafteſten Thätigkeit, 
der höchſten Anſpannung aller ſeiner Kräfte 
begann jetzt für Siegmar Haidebreck. Er 
mußte die günſtige Konſtellation benutzen, die 
durch die Verlobung ſeines Sohnes mit der 
Tochter des Geheimrathes von Düren ge— 
ſchaffen war, und er benutzte ſie mit einer 
Kühnheit, welche die Finanzwelt für das Be⸗ 
wußtſein einer unerſchütterten Stellung an⸗ 
ſehen mußte. Hätte man die Mittel und 
Wege gekannt, hätte man die Spekulationen 
Haidebreck's als den Ausfluß einer tollkühnen 
Verzweiflung erkannt, dann würde das Ver⸗ 
trauen mit einem Male verſchwunden ge⸗ 
weſen ſein, man würde den tollkühnen Speku⸗ 
lanten verurtheilt haben, den man jetzt be⸗ 
wunderte, dem man Vermögen anvertraute, 
dem man faſt ſchrankenloſen Kredit eröffnete. 

Nur einer ſah klar — der eigene Sohn 
des Spekulanten! Ulrich wußte jetzt, auf 
welchem ſchwachen Boden das Gebäude des 
väterlichen Geſchäftes ſtand, er wußte, daß 
der Zuſammenbruch früher oder ſpäter 
kommen mußte, und er beeilte ſich, ſich ſelbſt 
ſo gut es ging in Sicherheit zu bringen. Er 
beſtürmte ſeine Braut, den Hochzeitstag ſo 


— — — 


Dr. Hahn, Harriehauſen und Lucke, die vier] Fajardo landen; eine dritte, 


Welfen, die den Konſervativen naheſtehenden 
Graf Herbert v. Bismarck, v. Bloedau, 
v. Dallwitz, Tiſchlermeiſter Pauly, der Däne 
Johannſen, der Litthauer Smalakys, Hof⸗ 
prediger a. D. Stöcker, die Antiſemiten Ahl⸗ 
wardt und Boeckel und endlich die Abge⸗ 
ordneten Graf v. Dönhoff⸗Friedrichſtein, Graf 
de Schmid und der Sohn des Reichskanzlers 
Prinz Hohenlohe. 

— Die Baulichkeiten des alten preußiſchen 
Landtags⸗ und Reichstags⸗Gebäudes find im 
Wege der Submiſſion verkauft worden und 
als Meiſtbietendem Herrn Heinrich Exner 
für den Preis von 10900 Mk. zugefallen. 
Der Abbruch dieſer ehrwürdigen Stätten 
wird morgen begonnen werden. 

— Ueber ein Disziplinarverfahren gegen 
einen Landgerichtsrath wird berichtet: Bei 
der Reichstagswahl ſoll nach unwiderſprochen 
gebliebenen Berichten der Landgerichtsrath 
Feldbauſch in öffentlicher Verſammlung in 
Frankenthal ſeinen Parteiangehörigen 
empfohlen haben, ihre Stimmen einmüthig 
für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten Ehr⸗ 
hardt - Ludwigshafen gegen den national» 
liberalen Kandidaten, Pfarrer Mechtersheimer— 
Großbockenheim, abzugeben. Infolge der Be⸗ 
ſchwerden nationalliberaler Blätter iſt nun, 
wie die „Frankfurter Ztg.“ erfährt, gegen 
den inzwiſchen von Frankenthal nach Landau 
verſetzten Landgerichtsrath Feldbauſch die 
Disziplinarunterſuchung eingeleitet worden. 


5 Ausland. 


Neuenburg, 25. Juli. Zum eidgenöſſiſchen 
Schützenfeſt in Neuenburg traf heute eine 
Abordnung des deutſchen Schützenbundes ein. 
Beim Mittagsmahl in der Feſthalle entbot 
Körting = Hannover namens des deutſchen 
Schützenbundes den Schweizerſchützen feinen 
Gruß und brachte ein Hoch auf die Schweiz 
aus. 


Der ſpaniſch⸗ameritaniſche Krieg. 


Da das gelbe Fieber eine Fortſetzung der 
Operationen auf Kuba zur Zeit unthunlich 
erſcheinen läßt, hat man an leitender Stelle 
in Waſhington beſchloſſen, zunächſt Portorico 
zu erobern, deſſen ſtark befeſtigte Hauptſtadt 
San Juan jedoch ernſthaften Widerſtand zu 
leiſten entſchloſſen iſt. Das Expeditionskorps 
nach Portorico ſoll 40000 Mann zählen. 
Nahezu 5000 Mann mit 1000 Pferden ſollten 
New Port News am Montag verlaſſen. Das 
ganze erſte Korps, welches in Chicamauga 
mobil gemacht worden iſt, wird in dieſer 
Woche über New Port News abrücken, mit 
Ausnahme von zwei Brigaden, die ſich ſchon 
auf dem Marſche befinden. General Miles 
wird, wie es heißt, in Guanica an der Süd⸗ 
küſte der Inſel landen, wo er 300 Eingeborene 
treffen wird, um mit ihnen gemeinſam zu 
operiren. Letzteren ſind von den Vereinigten 
Staaten bereits Waffen und Munition ge⸗ 
ſandt worden. Miles wird ſich dann nach 
Ponce und von dort mit der Eiſenbahn nach 
der Hauptſtadt San Juan begeben. Eine 
zweite Abtheilung, welche bereits vor einigen 
Tagen von den Vereinigten Staaten aufge⸗ 
brochen iſt, wird an der Nordoſtküſte bei 
—ͤ— . — —. —b 
bald als möglich anzuſetzen, und Erna von 
Düren war viel zu glücklich, als daß ſie dem 
ſtürmiſchen Drängen Ulrich's Widerſtand ent⸗ 
gegenzuſetzen vermocht hätte. 

In einigen Wochen war alles zur Hochzeit 
bereit, die in einem eleganten Hotel der 
Mohrenſtraße, in dem ſich ein großer Feſt⸗ 
ſaal befand, gefeiert werden ſollte. Breite 
Teppiche bedeckten den Eingang und die 
Treppen, welche durch Palmen, Blattpflanzen 
und blühende Blumen in duftende Lauben⸗ 
gänge verwandelt waren. Vor dem Portal 
wölbte ſich ein glänzender Baldachin, und 
ſchon lange Zeit vor der Anfangsſtunde des 
Feſtes drängte ſich ein ſchauluſtiges Publikum 
auf dem Trottoir, um die anfahrenden Gäſte, 
die glänzenden Uniformen, die ordenbeſetzten 
Fracks der Herren und die duftigen, koſtbaren 
Toiletten der Damen anzuſtaunnen. Selbſt 
das naßkalte Regenwetter und der ſauſende 
Wind, der dann und wann eiskalte Schnee⸗ 
ſchauer durch die Straßen fegte, vermochte 
die Menge nicht zu zerſtreuen, die durch 
einige Schutzleute zurückgehalten werden 
mußte, damit der Eingang nur frei blieb. — 

Aber in dem Feſtſaale empfingen die 


Eltern des Brautpaares die Gäſte. Die 
Kommerzienräthin in koſtbarer, ausgeſucht 


eleganter Toilette, ſchwamm in ſtolzer Würde, 
der Kommerzienrath zeigte eine hoheitsvolle 
Zurückhaltung, während in ſeinem Innern 
eine heftige Aufregung bebte, denn die 
Ultimoregulirung ſtand vor der Thür, und 
beunruhigende Nachrichten waren wiederum 
aus dem Orient eingetroffen, welche die 
Kurſe der Spielpapiere enorm gedrückt hatten 


und jede Bewegung für die nächſte Zeit un⸗ 
Der nächſte Tag konnte 


möglich machten. 


züglich ausrückt, an der Nordküſte. 


welche unver⸗[Kinley unterbreitet werden fol, drückt dem 


Der amerikaniſchen Volke den wärmſten Dank 


Sekretär des Kriegsdepartements, Alger, ließ aus für die Befreiung der Provinz vom 
bereits eine große Anzahl von Schleppſchiffen] Joche der Spanier, giebt ebenſo dem zuver⸗ 


und Transportſchiffen nach Portorieo abgehen, 
welche mit Krahnen und anderen Werkzeugen 
zum Löſchen der Schiffe und zu der Anlage 
von Brücken, Dämmen und Docks dienen 
ſollen. Wie aus Kap Haytien gemeldet wird, 
paſſirten dort geſtern vier große Schiffe in 
der Richtung nach Oſten. Man vermuthet, 
daß ſich General Miles und ſeine Truppen 
an Bord befinden. Das Kriegsdepartement 


erwartet, daß dieſelben morgen früh in den 
Gewäſſern von Portorico Anker werfen 
werden. 


Allzuleichtes Spiel werden die Vereinigten 
Staaten jedoch auf Portorico nicht haben, 
denn einer Depeſche aus St. Thomas zufolge 
werden in San Juan große Vorbereitungen 
getroffen, um dem Angriff der Amerikaner 
zu widerſtehen. 

Entgegen den Nachrichten, welche meldeten, 
daß die Vereinigten Staaten auch die 
Kanariſchen Inſeln beſetzen oder wenigſtens 
eine Flottenſtation ſich ſichern würden, wird 
jetzt von dem „Newyork Herald“ von ſeinem 
Waſhingtoner Korreſpondenten verſichert, 
Mac Kinley werde die Idee der Beſitznahme 
irgend einer der Kanariſchen Inſeln nicht zu⸗ 
laſſen, ſelbſt nicht, wenn eine ſolche Inſel 
nur als Operationsbaſis gegen Spanien 
dienen ſolle. Mac Kinley trage kein Ver— 
langen danach, ſich mit weiteren, nicht 
wünſchenswerthen Beſitzungen zu belaſten, 
und wolle in Europa nicht den Eindruck 
machen, als ob die Vereinigten Staaten dahin 
ſtrebten, ſich eine Baſis zu ſichern, von der 
aus ſie gegen Europa operiren könnten. 

Ueber das Treffen in der Bucht von Nipe 
werden noch folgende Einzelheiten bekannt: 
Die zwei Forts am Eingang in den Hafen 
leiſteten nur geringen Widerſtand, aber der 
Kreuzer „Jorge Juan“ und ein auf einem 
Hügel gelegenes Fort in der Nähe der Stadt 
Mayari erwiderten einige Zeit lang in nach⸗ 
drücklicher Weiſe das amerikaniſche Feuer. 
Die „Jorge Juan“, die von vier amerika⸗ 
niſchen Schiffen umzingelt wurde, welche ſie 
fortwährend mit einem heftigen Geſchützfeuer 
überſchütteten, war vollſtändig gefechtsunfähig 
geworden und ſank in 20 Minuten. Bald 
darauf platzten zwei amerikaniſche Bomben 
in dem Fort von Mayari, welches alsdann 
die weiße Flagge hißte. Boote, welche von 
den amerikaniſchen Schiffen abgelaſſen wurden, 
ermittelten, daß der Bug der „Jorge Juan“ 
offenbar von der Mannſchaft, ehe ſie das 
Schiff verließ, zertrümmert worden war. 
Der Hafen war mit einer großen Anzahl von 
Minen verſehen. Eine Mine explodirte 100 
Yards vom Bug der „Topeka“, eine andere 
200 Yards von ihrem Heck. Als Sampſon 
den Befehl zum Angriff gab, beabſichtigte er, 
Nipe zum Ausgangspunkt der Angriffsbe⸗ 
wegungen gegen Portorico zu machen; aber 
dieſe Abſicht iſt vermuthlich wieder aufgegeben 
worden. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Santiago vom 23. ds.: Eine Petition, 
welche von Landbeſitzern und Einwohnern 
namens der am Kampfe nicht betheiligten 
Bevölkerung der Provinz Santiago de Kuba 
abgefaßt iſt und dem Präſidenten Mac 


ihn zu ſchwindelhafter Höhe emporheben oder 
ihn für immer ſtürzen. 

Herr von Düren begrüßte die Gäſte mit 
der ihm eigenen bureaukratiſchen Steifheit 
und Zugeknöpftheit; Frau von Düren war 
von einer nervöſen Unruhe, denn ihr Gatte 
hatte ihr nicht verhehlt, daß es um die 
Firma Haidebreck u. Komp. nicht ſo glänzend 
zu ſtehen ſcheine, als man annahm; die 
Furcht vor einem unbekannten, ſchrecklichen 
Ereigniß beſeelte fie, dennoch zwang fie dieſe 
Furcht mit Gewalt nieder, denn der Gedanke, 
daß die Verbindung ihrer Tochter mit Ulrich 
Haidebreck auch im letzten Augenblick ſcheitern 
könnte, erſchreckte ſie bis in das tiefſte Innere 
ihres Herzens. 

Der Aſſeſſor von Düren ſtand mit ſeinem 
gewohnten ſpöttiſchen Lächeln auf dem blaſſen, 
ariſtokratiſchen Geſicht in einer Fenſterniſche 
und beobachtete die Geſellſchaft. Lieutenant 
von Sellin trat auf ihn zu. 


„Ah, willkommen, Alex, in Berlin,“ rief] Umgebung, 


er, ihm die Hand ſchüttelnd. „Das iſt recht, 
daß Sie ſich frei gemacht haben. Bleiben 
doch hoffentlich einige Tage hier?“ 
„Vierzehn Tage.“ 
„Das iſt famos. — Na — wie ſtehts in 


ſichtlichen Vertrauen der Verfaſſer zu den 
humanitären Zielen der Vereinigten Staaten 
Ausdruck und betont, daß das kubaniſche 
Volk die Fähigkeit beſitze, die internationale 
Aufgabe der Errichtung einer Regierung auf 
der Inſel durchzuführen. Die Petition fügt 
hinzu, es ſei wohl möglich, daß Kuba in 
wenigen Jahren ein Theil des Gebietes der 
Vereinigten Staaten werde, wodurch das 
Glück und die Wohlfahrt der Inſel wachſen 
werde; jetzt aber ſei der allgemeine Wunſch 
der, daß die Inſel zum Lohne für ihre 
Leiden und die Tapferkeit ihrer Armee ein 
eigenes Regiment und die endgiltige Er⸗ 
richtung einer kubaniſchen Republik mit 
kubaniſchen Behörden gemäß den Be— 
ſchlüſſen des amerikaniſchen Kongreſſes er- 
lange. Man hoffe, der jetzige Zuſtand in 
Santiago, wo die Spanier noch die Eigen⸗ 
thumsintereſſen der Kubaner wahrnehmen 
und ihr Geſchick beſtimmen, werde raſch vor— 
übergehen und die Stadt den Kubanern 
übergeben werden, ſodaß die kubaniſche 
Armee in die Stadt einziehen könne und die 


kubaniſche Flagge neben der amerikaniſchen k 


triumphirend flattere, wie auch die kubani⸗ 
ſchen Truppen Seite an Seite mit den 
Amerikanern gegen den gemeinſamen Feind 
gefochten hätten. 

Wie der Madrider „Impareial“ aus 
Cadix meldet, hat die „Compannia General 
Transatlantica* infolge von Schwierigkeiten, 
welche die Vereinigten Staaten machen, die 
Vorbereitungen zur Rückbeförderung der in 
Santiago gefangen genommenen Spanier in 
die Heimat vorläufig eingeſtellt. 


* 

Madrid, 25. Juli. Der Miniſterrath 
beſchloß, die gegenwärtige Zenſur aufrecht 
zu erhalten. — In der letzten Sitzung des 
Miniſterraths erklärte der Marineminiſter, 
daß das Gerücht, Cervera wolle nach Be⸗ 
endigung des Krieges in den Vereinigten 
Staaten verbleiben, unbegründet ſei. — Die 
Führer der Carliſten - Partei verlaſſen 
Spanien. Die Tochter des Generals 
Shafter iſt, von Paris kommend, hier ein⸗ 
getroffen. Dieſelbe wird den Miniſtern Be⸗ 
ſuche abſtatten, der Zweck ihrer Reiſe be⸗ 


trifft humanitäre Beſtrebungen. — Der 
franzöſiſche und der engliſche Botſchafter 


hatten Beſprechungen mit dem Miniſter des 


Aeußeren Herzog von Almadovar. — Der 


Staatsrath beunchrichtigte die Regierung, 
jeder ausländiſche Beſitzer von Werth⸗ 
papieren der öffentlichen Schuld könne die 
Zinſen im Auslande einziehen, ohne Unter⸗ 


ſchied, ob er ſeinen Wohnſitz in Spanien 
oder im Auslande habe. — Aus La 
Granada und La Garriga (Provinz 


Barcelona) werden mehrfache Unruhen ge⸗ 
meldet. Man nimmt an, daß ihre Urſachen 
rein lokaler Art ſind; etwas genaueres zu 
erfahren iſt jedoch unmöglich. In El Barco 
de Valdeorras (Provinz Orenſe) tauchte eine 
Rotte bewaffneter Landſtreicher auf. Ihre 
Gefangennahme iſt noch nicht gelungen; die 
entſprechenden Maßregeln ſind getroffen 
worden. Für Freitag Abend hatte man im 
Buen⸗Retiro⸗-Park in Madrid eine Kund⸗ 
gebung zu Gunſten des Generals Weyler 
erwartet. Dieſelbe iſt jedoch nicht erfolgt. 
Gibraltar, 25. Juli. Der ſpaniſche 
Dampfer „Valade“ iſt in Algeciras einge⸗ 
troffen und hat zahlreiche Kanonen und 
Munition an Land geſetzt. 
London, 25. Juli. 
meldet aus Waſhington, man ſei über den 
zwiſchen den Amerikanern und den Auf⸗ 
ſtändiſchen ausgebrochenen Zwieſpalt ſehr 
beunruhigt. Man wüßte, daß Garcia mit 
ſeinen Truppen nach dem Innern abgegangen 
ſei und ſich weigere, mit Shafter zu ver⸗ 
handeln. General Shafter hat über die 
Lage 
ſandt. 
Befehl 
theilen. 
Brüſſel, 25. Juli. Don Carlos iſt 
Sonnabend Abend nach Baſel abgereiſt. — 
Die plötzliche Abreiſe Don Carlos' macht 
großes Aufſehen. Die Verſicherung ſeiner 
der Prätendent habe nur eine 
kurze Reiſe nach der Schweiz unternommen, 
findet keinen Glauben. Die „Reform“ weiß 
aus guter Quelle zu berichten, daß Don 
Carlos ſich augenblicklich in einem deutſchen 
Städtchen an der franzöſiſchen Grenze auf⸗ 


Der Kriegsminiſter hat Shafter den 
gegeben, alle Einzelheiten mitzu⸗ 


Ihrem neuen Wirkungskreis? — Was macht hält. Sobald ſeine Anhäuger bereit find, 
unſere unnahbare Prinzeſſin Marga von der wird er in Verkleidung nach Paris fahren 


Horſt? — Haben Sie ſie wiedergeſehen?“ 


und ſich von dort direkt nach Spanien be⸗ 


„Ja, ich habe ſie wiedergeſehen,“ ent⸗ geben, um ſeine Truppen ins Feld zu 


gegnete Sellin, indem er leicht erröthete. 
„Aha — und jedenfalls abgeblitzt, wie 
mein jetziger Schwager?“ 
„Ich bitte Sie, Düren .. . ich habe ihr 
dufte Gelegenheit gegeben, mich abblitzen zu 
aſſen.“ 


führen. 
Madrid, 25. Juli. Infolge der Nach⸗ 
richt von der Abreiſe Don Carlos' aus 


Brüſſel iſt eine noch ſchärfere Ueberwachung 
ſämmtlicher Grenzübergänge und Reiſenden 
angeordnet worden. Die Wohnungen der 
(JFortſetzung folgt.) ICarliſten werden ſtreng bewacht. 


Verein 


„Morning Poſt“ Sch 


keinen Bericht nach Waſhington ge⸗ 3 


Provinzialnachrichten. 


Von der Graudenzer Kreisgrenze, 24. Juli. 
(Parzellirung.) Das 4000 Morgen große Gut 
Blandau, Kreis Culm, iſt nunmehr anderweitig 
verkauft und wird aufgetheilt 


werden. 
Konitz 25. Juli. (Steinkiſtengräber. Bern⸗ 
955 der Nähe des Rittergutes Zoldau 


in Parzellen 


ſteinfund.) 8 
hieſigen Kreiſes ſind mehrere zum Theil gut er⸗ 
haltene Steinkiſtengräber e e worden. — 
Herr Gutsbeſitzer Friß auf Adl. Lubianken hat 
auf, ſeinem Beſitzthum zwei größere werthvolle 
Stücke Bernſtein gefunden; er verkaufte dieſelben 
für den Preis von 32 Mark. 

Dirſchau, 25. Juli. (Das Fußartillerie⸗ 
Regiment v. Linger oſtpreußiſches Nr. 1) trifft 
am 27. d. M. mittels Extrazuges von Königs⸗ 
berg hier ein. Von hier marſchiert das Regiment 
Ang, in Fußmärſchen nach Thorn zur Schieß⸗ 

Danzig, 25. Juli. (Verſchiedenes.) Die General⸗ 
Verſammlung der Sektion VI der See⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft wählte heute zum Worfigenden bezw. 
deſſen Stellvertreter die Herren Gibſone und 
Rodenacker wieder. — Auf dem hieſigen Zentral⸗ 
bahnhof wurde geſtern Abend einer Dame ein 
Portemonnaie mit 1400 Mark geſtohlen. Der 
Dieb wurde bald darauf verhaftet. — Der Seiler⸗ 
meiſter Johannes Lemke wollte vorgeſtern durch 
Erſchießen ſeinem Leben ein Ende machen. Der 
Schuß, auf die linke Bruſt gerichtet, war jedoch 
nicht tödtlich. L. wurde mittels Sanitätswagens 
in bewußtloſem Zuſtande nach dem Lazareth 
Sandgrube geſchafft und liegt dort bedenklich 
rank darnieder. Das Motiv zu dieſer That iſt 
nicht bekannt. — Glückliche Eltern machen in 
einer Danziger Zeitung die folgende Geburts⸗ 
Anzeige bekannt: „Es nd bocherhreut durch die 
20. ſchwere, aber doch glückliche Geburt eines 
ſtrammen Knaben. Danzig, 21. Juli 1898. A. K. 
und Frau.“ Die hohe Freude des geſegneten 
Elternpaares wird jeder Familienvater gewiß von 
Herzen mitempfinden. 

Zoppot, 25. Juli. (Badeliſte.) Die Anzahl 
der aufen e Badegäſte hat bereits das 
6, Tauſend überſchritten. Die letzte Badeliſte 
zählt einſchließlich der bis zum 22. d. M. Ge⸗ 
meldeten 2454 Familien bezw. Einzelſtehende mit 
zuſammen 6101 Fremden. 

Königsberg, 24. Juli. (Pferderennen) Der 
ür Pferderennen und Pferde⸗Ausſtellun⸗ 
gen in Preußen hatte am heutigen Sonntag 
auf ſeiner Rennbahn in Carolinenhof ſein erſtes 
diesjähriges Reunen veranſtaltet. Trotzdem es 
vom frühen Morgen an bis kurz vor Beginn des 
Rennens in Strömen goß, heiterte ſich der 
Himmel auf, und es blieb bis 1650 Schluſſe ſchön; 
alsdann begann der Himmel von neuem ſeine 
Schleuſen zu öffnen. Zielrichter waren 
Landſtallmeiſter von Oettinger Trakehnen und 
Generallieutenant v. Stünzner, Starter Geſtüts⸗ 
direftor Schlüter⸗Gudwallen und Oberſtlieutenant 
von Jaraczewski. Das Rennen, zu dem 82 
Pferde angemeldet waren, von den 43 liefen, 
nahm ohne jeden Unfall folgenden Verlauf. 1. Be⸗ 
grüßungsrennen. 1000 Mark dem Sieger, 300 
dem 2. und 100 dem 3. Pferd. 1600 Meter. Es 
liefen 4. Es ſiegte leicht mit 30 Längen R. 
Schrader⸗Waldhof St. „Masliebchen“, gegen von 
ice Glenvasuhurg St. „Weinrebe“; 3. wurde 
Freiherr von Hewald⸗Podewils St. „Erika“ und 
4. Maecklenburg⸗Schrombehnen St. „Malta“. 2. 
Maiden⸗Hürden⸗Rennen. 1200 Mark dem Sieger, 
300 Mark dem 2. und 100 Mark dem 3. Pferde. 
2400 Meter. Von 23 e Pferden er⸗ 


ſchienen 9 am Pfoſten. In ſcharfem Endgefecht 
ſiegte Lieutenant von Kummer⸗Inſterburg St. 
„Waldmärchen“ um eine Halslänge Hen teute⸗ 
naut von Falkenhayn » Wrouchn W. „Caftan 
(Reiter Lt. v. Richthofen 4. Ulan ); 2 Lüngen 
dahinter folgten Lieutenant von Pöllnitz⸗Gum⸗ 
binnen St. „Drachenzahn“ und als 4. Lieutenant 
von Puttkamer 15 St. „All Right“, 3. 
Oſtpreußiſches Zucht⸗Rennen. 1200 Mark dem 
Sieger, 600 Mark dem 2., 300 Mark dem 3., 
Mark dem 4. Pferde. 1600 Meter. Von 17 an⸗ 
gemeldeten Pferden liefen 9. Als erſter erſchien 
am Ziel die außer Konkurrenz laufende St. 
„Paderborn“ vom Hauptgeſtüt Trakehnen. Sieger 
wurde Maecklenburg⸗Schrombehnen St. „Eva“, 
welche / Länge hinter „Paderborn“ ankam. Es 
folgten die „Teutoburg“ deſſelben Beſitzers, 
Schneider⸗Gerwiſchken St. „Fürſtenbraut“ und 
Lieutenant Holz- Danzig St. Verſtehen Sie mich“. 
4. Preis von Samland. 1200 Mark und Ehren⸗ 
preis dem Sieger. 500 Mark dem 2. 200 ME. dem 
3., 100 Mark dem 4. Pferde. 2400 Meter. 16 
Anmeldungen; es liefen 8 Pferde. Nach ſchwerem 
Kampfe erhielt den Sieg um eine Halslänge 
midt⸗Tweningken W. „Goldfiſcher? (Reiter 
Lieutenant von Puttkamer) gegen von Simpſon⸗ 
Georgenburg St. (Reiter Lieutenant v. Kummer). 
3. wurde Lieutenant von Reibnitz ⸗Langfuhr St. 
„Eskimo“, 4. Maedlenburg » Schrobehnen W. 
„oliBritter" (Reiter Lieutenant Rennhoff). 5. 
balitions⸗Rennen. 1500 Mark dem Sieger, 300 
ark dem 2. Pferd. 2000 Meter. Von 13 ange⸗ 
meldeten Pferden liefen 7. Es ſiegte leicht mit 
Längen von Simpſon ⸗ n Stute 
zWeichſel“ gegen Schrader Waldhof „Alwina“; 
3. wurde 1115 Hengſt „Marienkäfer“. 6. Flach⸗ 
ennen. Ehrenpreiſe im Werthe von 200, 150, 
0% und 50 Mark. 1600 Meter. Es liefen 5 
Pferde. Sieger wurde mit 1 Länge Lieutenant 
von Kummer F.⸗St. „Wichorſee“ gegen deſſelben 
Beſitzers St. La Rotbiere“ (Reiter Lieutenant 
Schneider.) Den 3. Preis holte ſich Lieutenant 
Schörke⸗Ribinnen W. „Flamingo“ (Reiter Lieutn. 
Ran 0 i Rennhoff⸗Gum⸗ 
innen R.⸗St. „Fritzi Ferry. 

Schulitz, 24. Juli. (Feuer.) Dem Beſitzer 
ulius Stange in Weichſelhof brannten am 
reitag Nachmittag alle Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 

gebäude mit ſämmtlichem Inhalt nieder. St. iſt 
nur ſehr niedrig verſichert; er verlor bei dem 
Brande auch 200 Mk. baares Geld. Das Vieh iſt 
gerettet, da es ſich zur Zeit des Brandes auf der 
Weide befand. . l 7 
Poſen, 25. Juli. eee polniſcher 
Redakteure.) Die Strafkammer verurtheilte heute 
den früheren Redakteur der polniſchen Wochen⸗ 
ſchrift „Praca“, Boleslaus Rakowski, wegen Nuf⸗ 
reizung zu Gewaltthätigkeiten und Beleidigung 
der Deutſchen zu vier Monaten Gefängniß, nach⸗ 
dem das Reichsgericht das erſte Urtheil aufge⸗ 
hoben hatte. Ferner verurtheilte die Straf⸗ 
kammer den jetzigen verantwortlichen Redakteur 
der polniſchen Wochenſchrift „Praca“, Anton 
Lipinsk, wegen Beleidigung des Staatsminiſteriums 
zu zwei Monaten Gefängniß. Den Strafan⸗ 
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ein Stück 


deſkelt batte Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 


Poſen, 25. Juli. (Ertrunken) iſt am Sonnabend 

1 — in der Warthe am Schilling der Unter⸗ 
Faber Rothe von der 4. Kompagnie des Niederichlei. 
Aubarti erie⸗Regiments Nr. 5. K., ein vorzüg⸗ 
jeher Schwimmer, gab den in einem Kahn über⸗ 
2 genden Mannſchaften Koppel und Seitengewehr 
un warf ſich ſelbſt aber angekleidet in die Warthe, 
ſche em Kahn nachzuſchwimmen. Im Waſſer 
eint nun K. einen Schlaganfall erlitten zu 
90 en. Er ging unter und ſein Leichnam iſt au 
2 heute noch nicht gefunden worden. Der 
die rige Vorgang ſpielte ſich 1 ſchnell ab, daß 
jeit kau an aus gebrachte Hilfe nicht mehr zur 


„Köslin, 23. Juli. (Drillinge) Im Nachbar⸗ 
dorfe Barzlin hat eine Eigenthümerfrau Drillinge 
A — 1 5 b 1 nd: Bere 

| ohl befinden, iſt das nur ſchwäch⸗ 
liche Mädchen bereits verſtorben. 


— —— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 27. Juli 1830, vor 68 
Jahren, brach in Paris die Julirevolution 


aus, durch welche das Volk nach einem blutigen 


dreitägigen Kampfe die Herrſchaft des bour⸗ 
oniſchen Königshauſes ſtürzte. Die in Paris an⸗ 
genden Deputirten errichteten am 29. Juli 
während des heftigſten Straßenkampfes eine 
Vodiſoriſche Regierung, bis die konſtitutionelle 
Luntei über die republikaniſche ſiegte und mit 
Tüdwia Philipp die Orleansdynaſtie auf den 
hron erhoben wurde. 


Thorn, 26. Juli 1898. 


— (Für den Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
malsfonds) iſt bei unſerer Expedition ferner 
eingegangen von der 7. Kompagnie Fußartillerie⸗ 

egiments Nr. 11 der Betrag von 1,83 Mark,. 
welche in der Kaſerne gefunden wurden. Im 
ganzen bisher 1470,48 Mk. 
rei (Vom Schießplatz) find wieder abge⸗ 
Gel der kommandirende General des Gardekorps, 
0 eneral der Infanterie von Bock und Polach und 
Die Kommandeur der erſten Garde⸗Infanterie⸗ 
twiſton Generallieutenant von Bülow in ver⸗ 
angener Nacht und der General⸗Inſpekteur der 
itt Artillerie Edler von der Planitz heute 
ag. 


du „Ueber das ländliche Sortbil- 
vin ugsſchulweſen) ſchreibt die vom Pro- 
inzialverein für innere Miſſion herausgegebene 
liarreſpondenz für kirchliche Zwecke: Das läud⸗ 
w e Fortbildungsſchulweſen iſt noch ſehr er⸗ 

eiterungsbedürftig. So giebt es nach einer Denk⸗ 

rift des preuß. Landwirthſchaftsminiſterjums in 
er ganzen Provinz Brandenburg bei65 000 Burſchen 
zial dem Lande von 14—18 Jahren nur eine ein⸗ 
dae ländliche Fortbildungsſchule mit 26 Schülern, 
8 der Provinz Oſtpreußen 


iebt es N 
ulen überhaupt nicht, in der Provinz Schleſien 


Ml mit 910 Schülern, in der Provinz Sachſen 41 
wit 735 Schülern. Günſtiger fee 68, in den 
eſtlichen Provinzen. Während ſchon in Han- 


beter 133 ſolcher Schulen mit gegen 2000 Schülern 


eſte 

über c 
von 3 Sch ern. Ein großer 
Dnterichied auch in dieſer 5 iehung fe 


au 
der Oſten gejagt ſein laſſen, daß eine F 0 
14% Kenntniſſe und eine Schulzucht auch über das 
lia Jahr hinaus der ländlichen Jugend nur dien⸗ 


en elementarſten Kenntniſſen. 
iger erſcheint uns der moraliſche Einfluß, der 


andi 
g eben ee zu haben, hat unſere 
in gend einer falſchen Freiheit und Zügelloſigkeit 
die Arme getrieben. Wenn die Eltern vielfach 


0 mehr wagen, von ihrer Autorität Gebrauch 


a ſo 
och lid überzeugt, daß ſich auf dieſem Gebiete 
orth 
n ber noch 


(Die laudwirthſchaftliche Zen⸗ 
Darlehnskaſſe) für Deutſchland, 
b in Oſt⸗ und Weſtpreußen viele Filialen 
feet ihre Dividende für 1897 auf 3 Prozent 


— (Neuartige 20⸗Pfennigſtücke) find 
118 zur Ausgabe gelangt. Die neuen Geldſtücke 
305 8er Prägung. haben die Größe eines 
Raı Pfennigſtückes und genden einen gerippten 
Sb e, ſodaß man fie in der Dunkelheit wohl mit 

Pfennig 


cken verwechſeln kann. 

die Oos ö umeroper.] Am Mittwoch kommt 
Nach her „Stradella“ von Flotow zur Aufführung. 
— — erſten Akte findet wiederum ein Auf⸗ 
Ka lea Herrn Sandor mit ſeinem Miniatur⸗ 
dalt d att. Der Abend wird alſo des Unter⸗ 

alten al wieder jebr viel bieten, 
eber die Pflichten der Lehr⸗ 
en Fehr, ihre Lehrlinge) hat vor 
urzem da falt de ericht eine ſehr wichtige Ent⸗ 
ze gefällt. In Hamburg hatte ein Vater 
Br ohn zu einem Schmiedemeiſter in die 
117 gegeben. Einige Tage nach ſeinem Eintritt 
half der Junge dem Geſellen beim Beſchlagen 
eines Pferdes der Geſelle hielt einen Meißel auf 
das glühende Hufeiſen und der Lehrling ſchlug 
mit einem Hammer auf das Eiſen. Dabei ſprang 
€ ab und flog dem unglücklichen Jungen 
ins Auge, das infolge deſſen auslief. Der Vater 
verklagte den Lehrherrn auf Schadenerſatz, weil 
leſer es verabſäumt habe, ſeinem Sohn die für 
die Arbeit nöthige Anweiſung zu geben. Er wies 
nach, daß der Lehrling dem Meißel hätte gegen⸗ 
überſtehen müſſen, da ihn dann ein Stück abge⸗ 
meißeltes Eiſen nicht treffen könne. Sein Sohn 
ei aber hierüber nicht belehrt worden, denn er 
abe nicht dem Meißel, ſondern dem Eiſen gegen⸗ 
ber geſtanden, und nur dadurch fei der Unfall 
herbeigeführt worden. Das Landgericht wie auch 
as Hanſeatiſche Oberlandesgericht wieſen die 
age ab, da ein perſönliches Verſchulden des be⸗ 
Ingten Lehrherrn nicht vorliege. Das Reichs⸗ 
— cht ſtellte ſich dagegen ſtrikte auf den Boden 
des 1 126 der Reichs⸗Gewerbeordnung, der folgen⸗ 
es beſagt: „Der Lehrherr iſt verpflichtet, den 


Lehrling in den bei ſeinem Betriebe vorkommen⸗ 
den Arbeiten des Gewerbes in der durch den 
Zweck der Ausbildung gebotenen Reihenfolge und 
Ausdehnung zu unterweiſen. Er muß entweder 
ſelbſt oder durch einen geeigneten, ausdrücklich 
Lehr beſtimmten Vertreter die Ausbildung des 
Lehrlings leiten.“ Einen ſolchen ausdrücklichen 
Auftrag habe der Meiſter dem Geſellen nicht er⸗ 
theilt, dies auch garnicht behauptet. Danach ſei 
er ſchadenerſatzpflichtig. 

— (Ueber das Thorner Blutgericht 


ch 1724) erſchien 1894 in einer polnischen Zeitſchrift 


in Poſen eine Darſtellung von Stanislaus Kujot, 
katholiſchem Pfarrer (jetzt Dekan) in Griebenau. 
Gegen die Darſtellung Kujot's wie auch gegen 
eine früher erſchienene Veröffentlichung von 
Romuald Frydrychowicz, geiſtlichem Lehrer am 
biſchöflichen Progymnaſium in Pelplin, richtete 
ſich 1896 ein Aufſatz von Franz Jacobi, evangel. 
Pfarrer in Thorn, der als Veröffentlichung des 
Vereins für Reformationsgeſchichte Halle er⸗ 
ſchien; ſchon 1886 hatte Pfarrer Jacobi ſich in 
den deutſch⸗ evangeliſchen Blättern Halle in 
einem kürzeren Aufſatze gegen die polniſch⸗ 
katholiſche Behandlung der Ereigniſſe von 1724 
gewandt. Auf die Veröffentlichung Jacobi's vom 
Jahre 1896 ſind wir ſ. Zt. des näheren einge⸗ 
gangen. Auf dieſelbe hat Pfarrer Kujot 1897 in 
einer in Thorn erſchienenen Broſchüre „Der 
Thorner Tumult 1724, aus Anlaß zweier Schriften 
von Franz Jacobi“ geantwortet, die ebenfalls in 
unſerer Peter Beſprechung fand. Darauf iſt 
nun ein neuer Aufſatz von Pfarrer Jacobi er⸗ 
ſchienen, der unter dem Titel „Das Thorner 
Blutgericht 1724 in polnisch » katholiſcher Auf⸗ 
faſſung“ ſoeben in der Zeitſchrift des hiſtoriſchen 
Vereins für den Regierungsbezirk Marienwerder 
zur Veröffentlichung gekommen iſt. 

— (Heberfall) Am Sonnabend ſpät 
Abends wurde ein Mädchen aus Stewken im 
Glacis am Brückenkopf überfallen und durch 
Meſſerſtiche verwundet. Das Mädchen wollte 
nach Thorn und bat einen Poſtbeamten, dem ſie 
begegnete, mit ihm gehen zu dürfen. Unterwegs 
ging der Poſtbeamte in die Gaſtwirthſchaft von 
M., wo er ein Glas Bier trank. Er lud das 
Mädchen ein, ebenfalls hineinzukommen und ein 
Glas Bier zu trinken. Das Mädchen lehnte 
dieſes ab, worauf der Beamte ihr ein Glas Bier 
hinausbringen ließ. In der Gaſtwirthſchaft be⸗ 
fanden ſich drei junge Leute, die das ſahen. Die 
drei Männer folgten dem Beamten, als dieſer 
mit dem Mädchen weiterging, beim Glacis über⸗ 
fielen ſie die Beiden und feuerten Revolverſchüſſe 
auf den Beamten ab, welcher die Flucht ergriff. 
Darauf ſchleppten die Männer das Mädchen ins 
Glacis und richteten daſſelbe mit Meſſern der⸗ 
artig zu, daß die Verwundete an der Straße be⸗ 
N liegen blieb. Der Wächter des 
Hauptbahnhofes fand die Verletzte auf und ver⸗ 
kn ihre Ueberführung nach dem Krankenhauſe 
in Thorn. 

— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Bund mit 5 Schlüſſeln 
im Polizeibriefkaſten, ein Portemonnaie mit Ans 
halt auf der Bromberger Vorſtadt, ein Schlüſſel 
auf der Culmer Esplanade, ein kleines Taſchen⸗ 
meſſer auf dem altſtädt. Markt, ein anſcheinend 
goldener Trauring auf dem altſtädt, Markt, abzu⸗ 
holen bei Frau P. Schulz, Georgenhoſpital in der 
Katharinenſtraße, ein anſcheinend echtes Korallen⸗ 
kettchen in der Culmerſtraße. Näheres im Polizei⸗ 


ch] Sekretariat. | 


— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1,26 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen ſind die Schiffer: Wilh. Gohlke, 
Kahn mit Klobenholz von Wloclawek nach Thorn; 
Adolph Meyer, Kahn mit Feldſteinen von 
Nieszawa nach Thorn; Lipinski, Dampfer Alice“ 
mit diverſen Gütern von Danzig nach Thorn. 
Abgegangen: Schiffer Klotz, Dampfer Montwy“ 
mit diverſen Gütern von Thorn nach Danzig. 


Mannigfaltiges. 


„(Ehr ung von Arbeitern.) Dieſer Tage 
feierte die bekannte Schaumweinfabrik Matheus 


Müller in Eltville (Rheingau) das 60jährige Be⸗ 


ehen der Firma. Aus dieſem Anlaß hat der 
aiſer den drei älteſten Arbeitern, die ſeit 40 
Jahren im Hauſe Müller thätig ſind, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen. Die Auszeichnungen 
wurden wir! 1157 von 25 3 5 n bras 
e den drei treuen Arbeitern vom Landrat 
Ki überreicht. l 


000 Mark veruntreut) hat ein 
Buchhalter einer Berliner Kurzwaren⸗Engros⸗ 
Firma der Kloſterſtraße. Derſelbe war be⸗ 
reits zwölf Jahre in der Stellung und genoß 
das Vertrauen des Chefs in hohem Maße. 
Nur ein beſonderer Zufall war die Veran⸗ 
laſſung, daß die Unterſchleife des Defraudanten 
entdeckt wurden. Der Buchhalter, zur Rede 
geſtellt, legte ein Geſtändniß ab, worauf ihn 
Herr C. entließ, ohne ihn anzuzeigen. 

(Vierzehn jugendliche Einbrecher), 
Mitglieder einer weitverzweigten Diebesbande, 
find in den letzten drei Tagen in Berlin 
durch die Kriminialpolizei feſtgenommen 
worden. 

(Ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
zwei Förſtern und mehreren 
Wilddieben) fand am Freitag Morgen 
in den Waldungen bei Alten⸗Grabow in der 
Provinz Sachſen ſtatt. Einer der Förſter 
iſt dabei getödtet, der andere ſchwer ver⸗ 
wundet worden. Die Wilderer, von denen 
einige nur leichte Verletzungen erhielten, 
ſollen ſämmtlich entkommen ſein. 

(Blutthat.) In Hermannſtadt erſtach 
ein Hauptmann der dortigen Garniſon einen 
Dragoner⸗Oberlieutenant, weil er dieſen bei 
einem Rendezvous mit ſeiner Frau über⸗ 
raſchte. i 

(„Eigenthum iſt Diebſtahl“.) In 
Hamburg wurde der ſozialdemokratiſche Vize⸗ 
präſident des Kopenhagener Gemeinderathes, 
Schneider Holm, wegen „unregelmäßiger Ver⸗ 
wendung von Gemeindegeldern“ verhaftet. 
Der Sachverhalt iſt folgender: Die Gemeinde 


hat in den letzten Wochen für ungefähr 1¼ 
Millionen Kronen Grundbeſitz gekauft. In 
zwei Fällen ſind indeſſen private Spekulanten 


der Stadt zuvorgekommen, und dieſen hat 


ſie ein Aufgeld von im ganzen 300000 Kronen 
bezahlen müſſen. Bei einem dieſer Ankäufe 
iſt von Seiten der Kommiſſionäre ein Betrug 
begangen worden, und es trifft ſich nun, daß 
der betreffende Kommiſſionär dem Bürger⸗ 
meiſter von einem ſozialdemokratiſchen Stadt⸗ 
verordneten empfehlen worden iſt, und daß 
ein anderer ſozialdemokratiſcher Stadtver⸗ 
ordneter deſſen Kompagnon iſt! Der be⸗ 
treffende Kommiſſionär Larſen hat von einem 
privaten Konſortium, deſſen Inhaber der Be- 
ſitzer der Marienlyſter Badeanſtalt Anders 
Jenſen iſt, zwei von den Grundſtücken ge⸗ 
kauft, für die die Stadt Verwendung hatte, 
und zwar zu einem Preiſe von 450000 Kronen. 
Er hat fie nach Ausſage des Finanzbürger— 
meiſters im Namen der Stadt gekauft. Er 
ſelber beſtreitet zwar, daß er der Bevoll⸗ 
mächtigte der Stadt geweſen ſei, der Bürger⸗ 
meiſter ſcheint aber hierin Recht zu haben. 
Dies iſt von großer Bedeutung, da er dem 
Bürgermeiſter den Preis mit 500000 Kronen 
aufgegeben und von ihm auch dieſe Summe 
erhalten hat. In dieſem Falle liegt ein Be⸗ 
trug gegen die Stadt vor, bei dem es ſich 
um 50000 Kronen handelt. Larſen iſt dem 
Finanzbürgermeiſter von einem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Stadtverordneten F. Jenſen empfohlen 
worden, der auch Folkethingsabgeordneter iſt; 
gleichzeitig hat ein anderer Stadtverordneter 
und Folkethingsabgeordneter der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei, P. Holm, dem Bürger⸗ 
meiſter gegenüber für ihn Kaution geleiſtet, 
damit er dieſes große Geſchäft abſchließen 
konnte. Holm iſt der erſte Sozialdemokrat, 
der — vor vierzehn Jahren — einen Sitz im 
Folkething erlangte; vor zwei Jahren wurde 
er in die Bürgervertretung gewählt, und erſt 
vor wenigen Monaten verlieh man ihm den 
Ehrenpoſten als Vizepräſident des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums. F. Jenſen war der 
erſte Sozialdemokrat, der vor ungefähr ſechs 
Jahren in die Bürgervertretung gewählt 
wurde, ſpäter wurde er Folkethingsabge⸗ 
ordneter. Während man ſonſt behauptet, 
daß die ſozialdemokratiſchen Theorien nicht 
in die Praxis zu übertragen ſeien, ſo muß 
man bei dem „Genoſſen“ Holm eine Aus⸗ 
nahme machen; er hat praktiſch bethätigt, 
was die Partei lehrt. 

(Eine harte, aber gerechte Strafe) 
wurde dem Kaufmannsſohn Steinitz aus 
Roica, Kreis Tarnowitz, zudiktirt. Derſelbe 
hat auf der Straße zwei an ſeinem Wagen 
vorüberfahrende Radfahrerinnen ohne Urſache 
mit der Peitſche geſchlagen. Die Beuthener 
Strafkammer verurtheilte Steinitz zu neun 
Monaten Gefängniß und ordnete ſeine ſofortige 
Verhaftung an. 

(Noch ein Abgeſtürzter.) Der Sohn 
des Reichsarchivrathes Nieden in München 
ſtürzte vom Mont Nuvalna ab und blieb 
todt liegen. 

(Der Selbſtmord eines Liebes⸗ 
paares) wird vom Semmering gemeldet. 
Daſelbſt wurden zwei im Hotel Panhans 
einquartierte Fremde, ein Herr und eine Dame, 
in einem Steinbruch nahe beim Erzherzog im 
Johann⸗Hotel infolge von Selbſtmord todt 
aufgefunden. Obwohl ſie als Ehepaar ein⸗ 


geſchrieben waren, wurde feſtgeſtellt, daß die 15 


Dame die 20 jährige Frau Mathilde Weinſtein 
aus Olmütz iſt. Der Mann iſt der 34 jährige 
Gerichtsſekretär Dr. Nedbal ebendaher. Ab⸗ 
ſchiedsbriefe an die Angehörigen wurden im 
Zimmer vorgefunden. Beide Leichen ſind 
durch viele Revolverſchüſſe entſetzlich entſtellt. 

(Ein heftiger Gewitterſturm) 
herrſchte dieſer Tage in ganz Mittelitalien. 
Die Saaten ſind vernichtet, mehrere Perſonen 
ſind vom Blitzſchlag getödtet, und viele Un⸗ 
fälle auf der See ſind vorgekommen. 

(Im Alter von 130 Jahren) iſt die 
Haremsſklavin Hanum nach türkiſchen Blättern 
in Aidin geſtorben. Dieſelbe wurde ſchon in 
ihrem 14. Jahre von ihren Eltern als Sklavin 
verkauft. 

(Ein gutes Herz.) Bettler (weilt. das 
Eſſen der Hausfrau, nachdem er davon ge⸗ 
koſtet, zurück): * bedaure Ihren Mann!“ 

(Starker abak.) A.: „Der Förſter 
kann wohl furchtbar aufschneiden ?“ — B.: „Na, 
„sage Ihnen, neulich hat er eine Geſchichte 
act da hat ſogar ſein Hund mit dem Kopf 
geſchüttelt!“ 


2 Neueſte Nachrichten. 


Raſtenburg, 25. Juli. In Jankenwalde tödtete 
der Gärtner bei einem Streit mit den Arbeitern 
einen derſelben durch einen Revolverſchuß. 

Ra pen 25 uli. Von den auf dem 
Kaſernenbau Verunglückten find, der „Kgsb. Allg. 

tg.“ zufolge, zwei Perſonen bereits ihren Ver⸗ 
etzungen erlegen. Die anderen Verwundeten 
haben Ausſicht durchzukommen. 

Berlin, 26. Juli. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien, deſſen Gemahlin, Prinz Boris 
und das geſammte Gefolge trafen geſtern 
Abend 11.30 Uhr auf dem Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße von Petersburg kommend hier ein 
haben im Briſtol⸗Hotel Wohnung genommen. 


= 


Hamburg, 25. Juli. (IX. deutſches Turn⸗ 
feſt.) Unter zahlreicher Betheiligung des 
Publikums fanden heute die Einzelwettturnen 
ſtatt, an denen über 2000 Turner aus allen 
Theilen Deutſchlands theilnahmen. Faſt alle 
Leiſtungen am Reck, Barren und Pferd er⸗ 
hoben ſich weit über den Durchſchnitt; auch 
im Laufen, Springen und bei den Stab⸗ 
übungen wurden bemerkenswerthe Ergebniſſe 
erzielt. Das Turnen nahm von 8 Uhr 
ſeinen Anfang und dauerte bis ſpät in den 
Nachmittag hinein. Die Zuerkennung der 
Preiſe wird am Mittwoch bekannt gegeben 
werden. 

Luzern, 25. Juli. Don Carlos iſt mit 
ſeiner Gemahlin hier eingetroffen. 

Havre, 25. Juli. 15 öſterreichiſche Ma⸗ 
troſen von dem untergegangenen Dampfer 
„Bourgogne“ ſind geſtern mit der „Bretagne“ 
hier eingetroffen. Dieſelben wurden nach 
dem Gefängniß gebracht, wo ſie nachmittags 
mit 4 Paſſagieren der „Bourgogne“ in 
Gegenwart eines Dolmetſchers und des öſter⸗ 
reichiſchen Konſuls konfrontirt wurden. 
9 Matroſen wurden ſodann freigelaſſen, 
während die 6 übrigen zur Dispoſition der 
Gerichtsbehörden bleiben, doch ſind die Be⸗ 
laſtungen wenig ſchwer. Eine Perſon, welche 
Drohungen mit dem Meſſer in der Hand 
ausgeſtoßen haben ſoll, befand ſich nicht an 
Bord der „Bretagne“. 

Paris, 25. Juli. Entgegen den Blättermeldun⸗ 
gen, nach welchen Zola ſich in Vernauil bei 
Verſailles befindet, verſichert die Polizeipräfektur, 
daß Zola thatſächlich ſeit einer Woche Frankreich 


verlaſſen habe. 

Mo, 25. Juli. Nach der Rückkehr von 
dem Swartiſen - Gletſcher ſetzte der Kaiſer 
geſtern Abend die Fahrt nach Mo fort, 
hatte zu ſpäter Stunde eine Begegnung mit 
den kronprinzlich - italienischen Herrſchaften 
und langte heute früh hier vor Mo an. 
Wetter iſt wundervoll. An Bord alles wohl. 

Cap Haitien, 25. Juli. Die Beſatzungen von 
Caimanera und Guantanamo haben ſich ergeben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


126. Juli. 25. Juli. 


216—10 


age 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 00 1169-90 
Kan e Konſols 3 % . 95 20 95 — 
Preußiſche Konſols 3½¼ % 10250 102 50 
Preußiſche Konſols 3½¼ % 102 — 40 102 30 
Deu e Reich sanleihe 3¾ . | 94-60 94 —70 
Deutſche Reichsanleihe 3% 102—40 102 60 
Weſtpr. Pfandbr. 30% neul. II. 91-10 4 91—10 
Weſtpr. Pfandbr.3 / % „ „ 99-7599 —70 
Poſener fandbriefe 34% 100-10 100 00 
olhiſche Pfandbriefe 4¼% [ — — 
Türk 1% Anleihe g — 26—50 
8 e Rente 4% . 9280 9280 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 93—70 | 93—50 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 198 —50 198 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 179—10 179 25 
Thorner Stadtanleihe 3%, °/. | 99-25 | 99-25 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 81%, 85 ¼ 
Spieitu s 1s 
Oer I ß 90 540 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pct. 


Privat⸗ Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 


Königsberg, 25. Juli. (Spiritusbericht) 
Pro 10000 Ltr. pet. Zufuhr 135 000 Ltr., gekündigt 
65 000 Si iedriger. Spiritus loko 70er nicht 
kontingent. 55,— Mr. Br., 54.20 Mk. Gd., 54,50 

k. bez., Juli nicht kontingentirt 55,.— Mk. 
r., 54.— Mk. Gd. —.— Mk. bez 

Standesamt Podgorz. 

Vom 16. bis einſchließlich 22. Juli d. J. ſind 

gemeldet: 


a) als geboren: 5 
1. Gaſtwirth Otto Trenkel, S. 2. Arbeiter 
bachim Bogatzki, T. 3. Arbeiter Johann Ku⸗ 


eczek, S 
b) als geſtorben: 
1. Bertha Prochnow⸗Stewken. 4 M. 29 T 2. 
Martha Schneider Stewken, 2 M. 20 T. 3. Erich 
Lenz⸗Rudak, 11 M. 4 T. 


Eisen-Somatose 


(eisenhaltiges Fleisch-Eiweiss 
c, Bleichsüchtine 


t nen der 
Verehrte Hausfrau! S855 
Leinenſchrankes lieb und werth, ſo verwenden ſie zum 
Waſchen und Bleichen fürderhin nur noch das garantirt 
unſchädliche, die Wäſche ſchonende Dr. Thompſon's 
Seifenpulver. Achten Sie jedoch bitte genau auf den Namen 
„Dr. Thompſon“ und die Schutzmarke „Schwan“, da 
minderwerthige Nachahmungen angeboten werden. 


Zürich’s weltberühmte 


Seidenstofe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt porto⸗ 
und zollfrei ins Haus zu wirkl. Fabrikpreiſen. Tau⸗ 
ſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & ö, Zürich (Schweiz) 


Königl. Hoflieferanten. 


x 
& eines kräftigen Knaben wurden 
& hocherfreut 

* Apotheker Pardon u. Frau %* 
% geb. Alberty. 5 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag den 2. Auguſt 
d. Is. findet von 5 Uhr morgens 
bis 4 Uhr nachmittags auf der 
e ee ng Pal 
platzes Thorn (ſüdlich Stewken, 
en der Straße Fort Winrich 
von Kniprode—Förſterei Dziwak 
einerſeits und auf der Straße 
Fefe eie ung Rudak an⸗ 
derſeits) Schießübung mit ſcharfen 
Patronen ſtatt. g . 

Das betreffende Gelände iſt 
durch Poſten abgeſperrt; vor dem 
Betreten deſſelben wird gewarnt. 

Thorn den 25. Juli 1898. 
Ulanen⸗Regiment v. Schmidt 


(1. Pommerſches) Nr. 4. 
Pferde⸗ Verkauf. 


Am Dienſtag den 2. Auguſt 
d. Is. vormittags 11 Uhr wird 
auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 

1 junges Remontepferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Thorn den 25. Juli 1898. 
Ulanen⸗ Regiment von Schmidt. 


zwi 


Pergament - 
Papier 
zum 
luftdichten Ver- 
binden der Ein- 
mach-Gläser. 
lustas Wallis, 
Papiorgeschäft. 


Vor dem Gebrauch in lau- 
warm Wasser gelegt, 
schliesst mein Pergament 
garantirt luftdicht. 


Friſchen Lindenblütenhonig, 
garantirt rein, empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Junges kernig fettes Fleiſch 
offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 22 u. Mocker, Lindenſtr. 8. 

Wie alle Jahre, ſo auch in dieſem 
wird in Ciechocinek im Park am 
Sonntag den 31. Juli d. J. 

von nachmittags 4 Uhr ab 


Lotterie-Allegri 


zum wohlthätigen Zweck 
ſtattfinden. Um zahlreiche Betheiligung 
wird erſucht. Legitimationsſcheine ſind 
rechtzeitig von den Ortspolizeibehörden 
zu beſchaffen. Von ruſſiſcher Seite 
werden keine Hinderniſſe gemacht werden. 
Dr. Herrmann, 
Oberarzt der Sanitäranſtalt in 
Ciechocinek. 


Metzer Dombau - Lotterie, 


Ziehung vom 6.—9. Anguſt er., 


Hauptgewinn 50000 Mk., Loſe a4 


3,50 Mk. zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Ein Krönungsthaler 
wird zu kaufen geſucht und zahle für 


ſolchen hohen Preis. 
A. Nauck, Uhrenhandlung. 


Das Grundſtück 


Mocker Linderſtraße 26 (neben dem 
Amt) etwa 10 Morgen groß, an 600 
edle Obſtbäume, Bauplätze, iſt unter 
günftigen Bedingungen T ſofort 
zu verkaufen. 

Ein faſt neuer 8 HP. 


Deuher Benzinmotor 


iſt wegen Geſchäftsvergrößerung ſo⸗ 
fort preiswerth abzugeben unter 
günſtigen Zahlungsbedingungen. Der⸗ 
ſelbe iſt noch ca. 14 Tage im Be⸗ 
triebe zu ſehen bei 

C. Lange, Bauunternehmer, 

Schönſee Weſtpr. 
Mehrere hundert birkene 


Wagen. u. Maſchinendeichſeln, 
ſowie 
Birken-Bohlen u. Halbhölzer 


hat abzugeben 
C. Lange, Bauunternehmer, 
Schönſee, Weſtpr. 
Daſelbſt finden 


Maurer 


bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung zu ſofortigem Eintritt. 


Sehr gute neue Heringe, 


vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt billig 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Laden 


nebſt kleiner Wohnung zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Bekanntmachung. 


deutendſten Vertretern der Geſundheitspflege empfohlenen 


&ilsner ier 


aus dem 
Bürgerlichen Bräuhaus in Pilſen 
(gegründet 1842) 


für die Provinzen Poſen. Oſt- und Weſtpreußen übertragen worden; 
wir verſenden dieſes in Gebinden, Siphons und Flaſchen 


Plötz & Meyer, 
Biergroßhandluug. 
85 
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das Ausſtattungs⸗Magazin = 


für 


218 
Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren © 


Heidelbeer wein. k. Schall, 5 


Schillerſtraße 7, HORN, Schillerſtaße 7 N 
empfiehlt 3 
ſeine großen Vorräthe in allen Holzarten und 
neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung © 
unter Garantie nur gediegener und guter? 
Arbeit zu den billigſten Preiſen. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 
im Hauſe. 


8 KLAR) KLAR * * N . e. . FR N =} 
= 
Laden, Das Geschäftslokal 


in gangbarer Lage, mit Ladenzimmer] Filiale Albert Schultz, Altſt. Markt 
nebſt Keller wird bald oder ſpäter zu] 18. it zu vermiethen. 


miethen geſucht. Off. find an F. Czaia, Geſchäftskeller und Wohnung 


N Iz. 3. Gaſthof zur „Blauen Schürze“, 
NN FR ZRZRARZR IR eee zu richten. zu verm. A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Maſſen⸗Ausverkauf 


und 


Gelegenheitskäufe. 


Das noch ſehr große Lager in 


ſchwarzen und farbigen Seiden Stoffen 


wollenen Kleiderstoffen 


muß ſchnellſtens geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäſche 


in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. f 


Breiter. 14. S. DAVID. Seiteft. 1 % 
Acetylen-bas-Apparate 


der allgemeinen Acetylen⸗Gas⸗Geſellſchaft zu Berlin. 
Vertreter für Weſtyreußen C. A. Hiller, Thorn. Zubehör, auch Pieretat, von sofort 


R 2 1 1 f 2 ädt. kt 16 billig zu v 
Dieſe Gasaparate durch mehrere Patente geſchützt, find in Kon⸗ Altſtädt. Mar zu verm. 
5 ee Be HE 8 0 5 ae W. Busse. 
urde. Dieſe Gasapargte haben keinen Theil, der luftdicht verjcehraubt |” R Are Tune 
werden muß, find vollſtändig gefahrlos, weil der Gasentwickler direkt Eine Wohnung 
— — im Waſſer angeordnet iſt und ſich nicht erwärmen kann. Das Gase von 7 Wohnzimmern, Zubehör. 
werk hat keinen Ueberdruck und braucht keine Nothleitung wie andere Syſteme, wodurch das zuviel] Burſchenſtube und Stall wird zum 
entwickelte Gas nutzlos ausſtrömt und die Beleuchtung erheblich vertheuert wird. Das Gaswerk] J. Oktober d. Is. geſucht. Offerten 
arbeitet automatiſch, die Regulirung iſt die denkbar einfachſte und ſicherſte. Hierauf an t unter H. Z. an d. Exp d. gig. 
bin ich gern bereit, Intereſſenten den Apparat vorzuführen und jede gewünſchte Auskunft, ſachgemäß Gin mübl Er = 
zu extheilen und Kaufverträge für die Geſellſchaft abzujchliegen, Gasrohr Leitungen liefere pro] z vermiethen Stroh immer 
laufenden Mtr. inkl. Faconſtücke für nur SO Pf. Außerdem liefere Lyren, Gasarme, Gaskronen, (3 Strobandſtraße Nr. 11. 
Kronleuchter, Schirme, Tulpen. Kugeln, Reflektoren, Brenner, Calcium⸗Carbid, Acethlen⸗Fahrrad⸗ Katharinenſtraße PR 
lampen, Aceihlen⸗Wagenlaternen, Acetylen⸗Gas⸗Kochherde, Acethlen-Gas⸗Motore 2c. 2c. billigt, | onöbl. Zimmer billig zu vermiethen. 
— 7 — 
Parterre-Wohnung, 
5 Zim., Zubehör, Garten, a. W. Stall 


C. A. Hiller. 
Ralergehilfen u. Auſtreicher P Fuhrleute Der Laden, gn l. Biege, Bauten bd n 


für Arbeit auf dem Lande werden zum Holzanfahren ſucht Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr. 13. | vermiethen. 
von ſofort eingeſtellt. Herzberg, Seglerſtraße 7. | mit einer angrenzenden Stube, für 9 15 Aang ae 
josef Kwiatkowski, Malermſtr., 75 2 7 jedes Geſchäft geeignet, iſt ſofort 3 . 
Coppernikusſtr. 26. Eine Verkäuferin zu vermiethen. J. Stage Gerechteſtraße 15/17 
Host 1 ür Papierbranche wird geſucht. Mel⸗ Inf nd 2 f 
| Auſtreicher u. | Yehrling as bie 1/23 uhr e Alleinstehende Dame find 2 herrſchaftliche Balkonwohnungen 


BT } i von je 5 Zi 
ſucht Otto Stolp, Malermeiſter.] Brückenſtraße 28, 2 Tr. ſucht ein Zimmer mit Kabinet oder 1 Zimmern eventl. auch 7 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Agentur Thorn. 


Königsberg i. Pr. Thorn, Danzig. 


Brückenstrasse 9. 


Aktien⸗Kapital 5 Millionen Mark. 


Anz und Verkauf von Effekten. 

Einlöſung von Koupons. 1 7 

Diskontirung in⸗ und ausländiſcher Wechſel. 

Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
proviſionsfreien Check⸗ u. Depoſitenkonten. 

Beleihung von Effekten u. Hypothelendokumenten. 

Aufbewahrung von Werthobjekten unter eigenem 
Mitverſchluß der Miether. 

Ausſtellung von Wechſeln auf ausländiſche Plätze. 

Beſorgung ſämmtlicher baukgeſchäftlichen Trans 
aktionen. 


Bei chroniſchen und akuten Katarrhen des Darmes und Magens und 
anderen Verdauungsſtörungen als kräftigend und Appetit anregend beſtens 
bewährt und von ärztlicher Seite in der Praxis dauernd angewandt. 82 


Geſchmack milde und angenehm. as 


Myrtill-Konserven. 95 


Bewährtes wohlſchmeckendes Präparat gegen Durchfall. 
Zu haben in Thorn bei 


Apotheker A. Pardon, Adler-Apotheke. 
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Hermann Lichtenfeld, 


Elisabethstrasse. 
Mein großes Lager in 


Strickwolle 


ift bereits komplett ſortirt. Meine eingeführten Qualitäten 


104 


long en 


4 
. 


7 


> 
% 


\ 


Ein möblirtes Zimmer 


mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 7, II. 


Fine herrschaftliche Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 


s Zimmern nebſt Zubehör per 1. Juli 
ſucht O ee großes Zimmer auf der Neuſtadt. d 1 i 
Sfempnergefellen] Platterin Sr mean nen 
und Lehrlinge 


in der Expedition dieſer Zeitung. Gebr. Casper. 
finden Stellung bei 


Gut möbl. Zimmer 


vom 1. Auguſt zu vermiethen. 
Junkerſtraße 7, I. 
öbl., großes, 2fenſt., Vorderzimm., 
ſep. Eing., z. v. Brückenſtr. 8, II. 


2 Wohnungen 


Adolph Granowski. 


Maurergeſellen 


finden Beſchäftigung in Schöneck Weſtpr. 
L. Klabunde, Maurermeiſter. 


Wohnung 


verm. Bäckerſtr. 6. 


u. Zub. v. 1. Oktbr. z. 


Haufe. Hellwig, Gerberſtraße l 3/15, 
neben der Töchterſchule. 


„ . vX—ͤ—é 
Eine junge Dame 
als Penſionärin wird geſucht 
Strobandſtraße Nr. 16 
Gin älteres Schulmädchen 
zu einem Kinde für den Nachmittag 
geſucht. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
Zimmer, Küche, Zubehör, für 290. 


— — G6hr. Gäsper. 
Baltonwohnung, 1. Etage, 
4 Zimmer, Entree und Zubehör um⸗ 
ſtändehalber ſofort oder zum 1. Oktbr. 
zu verm. Strobandſtraße 16, I Tr. 


II. Etage, 


4 freudl. Zim., Kab., gr. helle Küche 
u. all. Zub., ſowie 1 Wohn. von 2 
Pt.⸗Zimmern u. allem Zubehör vom 


Mk. v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerſtr. 5. zu verm. Neuſt. Markt 19, Gulring. ! J. Oktbr z. verm. Tuchmacherſtr. 11. 


Druck und Verlag von K 


Dombrowski in Thom 


Piktotia⸗Theater. 


Es iſt uns die Allein» Vertretung: des jo ſehr beliebten und von be⸗ Mittwoch den 27. Juli 1898. 


Paul Sandor 


mit ſeinem berühmten Miniatur⸗Circus, 


dazu 
Alles andro Stradella. 


Rom. Over von Flotow. 


Sohenzullern-Jark 


Schießplatz). 
Mittwoch den 27. Juli cr.: 


Grosse 


musikalische Soiree 


von Mitgliedern der Thorner 
Oper. 


Zum Pilsener, 
Baderſtraße 28. 


GrosseRiesenkrebse. 


Krebsſchwänze in Dill. 
Diners zu 1 Mk. u. 1,50 Ml. 
Abonnements - Mittagstisch. 
ff. Pilſener (Bürgerl. Brauhaus), 
ff. Münchener Bürgerbrän 
den geehrten Herrſchaften beſonders 

empfohlen. Bormann. 


Achtung! 


fach zur Stärkung gebraucht. 

Supérieur ½ Etr.-Fl. a Mk. 2,50. 

Niederlage für Thorn u. Umgegend bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Wohnung 


zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper- 


I Mittelwohnung, 
geſund und trocken, iſt von sofort 
reſp. 1. Oktober Mauerſtr. 36 preis” 
werth zu verm. Näheres durch den 
Verwalter Oswald Horst, Neuſtadt, 
Strobandſtraße 16. 

Peeiteitt. 5, 2. Etg., 3 Zim., Küche 
und Zubeh. per 1. Oktober z v. 
O. Scharf. 


Wohnung, 

3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit Schöner Ausſicht n. d⸗ 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 

zu vermiethen. Zu erfragen bei 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Neuſtädliſcher Markt 22 


ift die zweite Etage, beſtehend aus 2—3 
Zimmern und Zubehör, zu vermiethen. 
H. Schneider. 


Gine kl. Familienwohnung, 


2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen 
Coppernikusſraße 13. 


Zwei gr. helle Zim., 
geeignet für Bureauzwecke, von ſof. zu 
verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Mehrere kleine Wohnungen 
zu verm. Zu erfr. Tuchmacherſtr. 10. 
Al ohnung, 2 Zim. u. Zubehör 
z. verm. Brückenſtraße 16. 


7 7 7 7 4 
Großer Getreideſpeicher &,, 
jetzt gut ventilirt und hell, iſt von ſof. 
oder ſpäter zu verm. Baderſtraße 28. 
Baderſtraße Nr. 

iſt ein Lagerkeller zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt ein faſt neuer Kinder 
wagen zu verkaufen. 


Pferdeſtall 


mit Futterkammer evtl. auch Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Bacheſtraße 17. 


Ein Pferdeſtall 


für 2 Pferde ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße Nr. 11. 


Pferdeſtälle 
zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 


Verloren eine Korallenbroſche. 


Gegen Belohnung abzugeben 
Penner, Culmerſtraße. 


Täglicher Kalender. 


2 8 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 173 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 


27. Juli 1898. 


Das deutſche Turnfeſt in 


5 Hamburg. 
amburg, 23. Juli. Der ungariſche 
Turnerbund hat an den Kaiſer folgendes Be⸗ 
Wiltungstelea amm gerichtet: Seiner Majeſtät 
ilhelm II., Kaiſer von Deutſchland und König 
von Preußen. Die nach Hamburg ziehenden un⸗ 
ariſchen Turner, auf deutſchem Boden angelangt, 
enden ihre tiefſte Sulbigung Seiner Majeſtät 
dem deutſchen Kaiſer Wilhelm I, für den ein 
jeder Ungar begeiſtert iſt.“ 
Um 8 Uhr abends fand in der Feſthalle der 
Empfang der Ehrenvorſitzenden und der Ehren⸗ 
gäſte ftatt. Der Feſtakt wurde mit dem Vortrage 
des „Siegesgeſang der Deutſchen nach der 
Hermannſchlacht“ durch 600 Sänger eröffnet. 
Hierauf begrüßte der Vorſitzende des geſchäfts⸗ 
ührenden Ausſchuſſes, Bürgerſchaftspräſident 
Hinrichſen, die Ehrenvorſitzenden und theilte da⸗ 
ei mit, Generaloberſt Graf Walderſee bedauere, 


nicht perſönlich an der Feier theilnehmen zu 1 


unen; Redner erſuchte ſodann den Bürgermeiſter 
Räte die r das Feſt zu eröffnen. Dieſer be⸗ 
rüßte die fremden Theilnehmer in einer längeren 
krolichen Rede im Namen des Senates, der 
lioß dat und der ganzen Bevölkerung und 
ſchloz, nachdem er das Feſt für eröffnet erklärt 
hatte, mit einem brauſend aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Darauf 1 9 
der Oberingenjeur Meher berzlich die Veiter- 
reicher und ſchloß mit einem Hoch auf den 
aiſer Franz Joſef. Präſident Hinrichſen über⸗ 
ab, nachdem er allen Mitwirkenden gedankt 
atte, die 85 des Feſtes dem Vorſitzenden 
der deutſchen Turnerſchaft, Dr. Ferd. Götz 
felzig-Lindenau. Dr. Götz übernahm die Feſt⸗ 
eitung und dankte für den herzlichen Empfang. 
Nachdem dann noch mehrere Toaſte ausgebracht 
und Lieder vorgetragen waren, wurde das Feſt⸗ 
piel „Heil Dir Germania“ unter Mitwirkung 
von 500 Perſonen mit vier lebenden Bildern 
aufgeführt. Sodann folgten Stabübungen, Lieder⸗ 
reigen u. a. Lebhafter Beifall belohnte den Mit⸗ 
wirkenden. Der Abend verlief glänzend. 
d Den Glanzpunkt des heutigen Tages bildete 
240 großartige Jeſthe „an dem ſich ungefähr 
000 Perſonen betheiligten. Im Zuge be⸗ 
anden ſich 35 Muſikkapellen und 1 
owie 6 Feſtwagen. Der Vorbeimarſch, 
S größter Ordnung vollzog, dauerte über zwei 
dienen. An der Epitze des Zuges marſchirten 
ein; Vertreter von Turnvereinen aus den Ver⸗ 
Ru ten Staaten von Nordamerikg, aus Braſilien, 
Rußland. der Schweiz, England, Italien, Ungarn, 
fol münſen und Belgien. Den fremden Turnern 
Nieden die deutſchen Turner in 7 Abtheilungen; 
ei ürkſte Abtheilung ift aus Sachſen zu ver⸗ 
chnen. Auch die stattliche Zahl Öfterreichiicher 
dane erregte großes 85 Als der Zug 
eim Rathhauſe, wo die Mitglieder des Senats 
Ad der Bürgerſchaft mit ihren Damen Auf⸗ 
ellung genommen hatten, vorbeikam, herrſchte 
andauernd unbeſchreiblicher Jubel. Auf dem 
ege, den der Zug nahm, bildete eine nach 
underttauſenden zählende Menſchenmenge 
alier; überall herrſchte größte Ordnung. — 
Heute Vormittag gab der Preßausſchuß den hier 
trapeſenden, ungefähr 120 auswärtigen Ver⸗ 
itern der Preſſe ein Frühſtück, das in vorzüg⸗ 
later Weiſe verlief. Alle Redner aus Deutſch⸗ 
Ind und dem Auslande ſprachen sich in 
Senener, Weite über den herrlichen Verlauf des 
us. 
Der Feſtplatz war heute Nachmittag trotz des 
widrigen kithlen Wetters außerordentlich gut be⸗ 
——— k 


ch] präſident die Ortskrankenkaſſe zu einer 


ſucht. Beim deutſchen Dreiſprung erzielte Buch⸗ 
heidt⸗Leipzig mit 11,97 Meter die größte Weite, 
zweiter wurde mit 11,90 ein Amerikaner. Beim 
Schleuderballwerfen, an welchem ſich 466 Turner 
betheiligten, that Boormann aus Buhave (Olden⸗ 
burg) den beiten Wurf mit 47% Meter. Zu den 
Stabübungen waren 10 137 Theilnehmer ange⸗ 
meldet, von welchen 7500 antraten. Die größte 
Theilnahme bei früheren Turnfeſten betrug bis⸗ 
her 4500. Vom Kreiſe Norden betheiligten ſich 
1274 Turner in 179 Riegen und 70 alte Herren 
am Barren. Die Uebungen gelangen ſämmtlich 
ausgezeichnet. Von Ausländern turnten heute 
Nachmittag Schweizer in 2 Abtheilungen, ferner 
Italiener, Ruſſen, Rumänier. Beſonders intereſſant 
waren 1 die von einigen Engländern ausge⸗ 
führten Boxergänge. f 

Die Oſtpreußen und Weſtpreußen trafen in 
Altona ein und wurden von den dortigen Feſtaus⸗ 
ſchüſſen empfangen. — Kreis I Nordoſten (Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und ein Theil von Poſen) hat 
ſein Standquartier bei Pabſt, Altona, Königstraße 
35. Der Königsberger Männer⸗Turnverein bei 
Bahlenhorſt, Feldſtraße 28. — Auf den Straßen, 
im Hafen, in allen Reſtaurants und Cafes 
wimmelt es von Turnern, die an ihren Turner⸗ 
anzügen und Feſtabzeichen kenntlich ſind. Die 
Maſſenquartiere ſind mit rund 12000 Turnern 
belegt. Für Nachzügler, die erfahrungsgemäß im 
letzten Augenblick ſich immer noch in großer Zahl 
melden und ſogar mit den Extrazügen der 
Turner noch von allen Seiten eintreffen werden, 
ſtehen noch etwa 3000 Bürgerquartiere zum Preiſe 
von 150 Mk. für die Nacht mit Frühſtück zur 
Verfügung. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 24. Juli. A Aus 
den Jahresgbſchlüſſen der hieſigen Ortskranken⸗ 
kaſſe hatte ſich ergeben, daß ſeit mehreren Jahren 
die Einnahmen derſelben zur Deckung ihrer Aus⸗ 
aben einſchließlich der Rücklagen zur Anſamm⸗ 
ung und Ergänzung des Reſervefonds nicht aus⸗ 
ereicht haben. Es hatte vielmehr eine erhebliche 
Inanspruchnahme und Verminderung des Reſerve⸗ 
fonds ſtattgefunden, der ſeinerſeits noch nicht die 
eſetzliche Mindeſthöhe erreicht hatte. Demzufolge 
orderte im April d. J. der Herr Re höhung 
rhöhung 
der Beiträge auf 2 pt. des durchſchnittlichen 
Tagelohnes auf, was in der im Mai cr. abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung derſelben jedoch 
abgelehnt wurde. Daraufhin hat nun jetzt der 
Herr Regierungspräſident die Erhöhung der 
Beiträge von 13 auf 16 Pfg., 9 auf 11 und 6 auf 
7 Pfg. pro Woche, ſowie die dementſprechende 
Abänderung des 831 des Kaſſenſtatuts zwangs⸗ 
weiſe verfügt. Dieſe Abänderung tritt mit 
der erſten auf den 1. ann d. J. folgenden Bei⸗ 
tragszahlung in Wirkſamkeit. Dem Vorſtande 
ift zur Beſſerung der Lage der Kaſſe eine Ver⸗ 
fiihrung der Kranken⸗Kontrole und Herbei⸗ 
ührung günſtigerer Abmachungen mit den Aerzten 
und Krankenhäuſern, ſowie insbeſondere mit den 
Apotheken nahegelegt worden. — Das heute im 
von Preetzmann'ſchen Geſellſchaftsgarten abge⸗ 
1 Militärkonzert mit nachfolgendem Tanz⸗ 
ränzchen war trotz des Regenwetters recht zahl⸗ 
reich beſucht. — f 
Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter hielt heute in 
der Villa nova ſein Sommervergnügen ab. 

)—( Eulm, 25. Juli. (Verſchiedenes.) In dieſen 
Tagen fand durch Herrn Steinmeyer, General⸗ 
ſekretär der Landwirthſchaftskammer, und noch 
zwei Kommiſſionsmitgliedern die Beſichtigung 


Der Gewerkverein der deutſchen | sch 


derjenigen bäuerlichen Wirthſchaften ftatt, die zur 
Prämiirung angemeldet worden ſind. — Die weſt⸗ 
preußiſche Weidenverwerthungs⸗Genoſſenſchaft zu 
Graudenz, die auch mehrere Mitglieder in 
unſerem Kreiſe hat, veröffentlicht die Bilanz pro 
1897, dem erſten Geſchäftsjahre. Die Aktiva be⸗ 


trugen 11 980,66 Mark, die Paſſiva 12 066 Mark, Sch 


mithin der Verluſt 85,34 Mark. Die Zahl der 
Mitglieder betrug 18 mit 76 Geſchäftsantheilen 
und 22800 Mark Haftſumme. — Auf dem Marſch 
ins Manövergelände wird am 5. September das 
Ulanen = Regiment Nr. 4 hier und in der Um⸗ 
gegend einquartiert werden. 

Chriſtburg, 21. Juli. (Unglücksfall.) Heute 
waren zwei Dachdeckergeſellen auf dem Vorraths⸗ 
hauſe des Kaufmanns Faſt beſchäftigt. Der eine 
Geſelle bekam das Uebergewicht und ſtürzte rück⸗ 
lings auf das Straßenpflaſter herab. Kopf, Arme 
und Beine waren zerſchmettert. Er war auf der 
Stelle todt. Der Verunglückte heißt Franz 
Leppert und iſt aus Wilhelmsmark bei Gruczno 
(Kreis Schwetz), woſelbſt er eine Wittwe mit vier 
Kindern hinterläßt, von denen das ültefte acht 
Jahre, das jüngſte vier Mongte alt iſt. 
aut in 23. Juli. (Verſchiedenes.) Am 4. 
Auguſt findet auf der hieſigen Schichauwerft der 
Stapellauf des neuerbauten Panzerkanonenbootes 
„Erſatz Iltis“ ſtatt. — Der in Graudenz er⸗ 
griffene Kellner, welcher den Einbruch bei dem 
Tiſchlermeiſter Gohrband verübt hat, wurde 
heute in das hieſige Zentralgefängniß eingeliefert. 
— Auf dem Olivaer Bahnhof wurde heute die 
neueingerichtete Acethlengas⸗Beleuchtung zum 
erſten Male probeweiſe in Gebrauch ge⸗ 
Fr. Briehl d, 23. Juli. 

r. Friedland, 23. Juli. (Zum Direktor des 
Schullehrer⸗Seminars zu Pr. Friedland) iſt der 
bisherige Seminar⸗Oberlehrer Ottomar Harniſch 
in 4 10 . In 5 f 

ojanowo, 23. Juli. (Beſitzwechſel.) Herr 
Oberamtmann Hirthe, der frühere Verwalter der 
Herrſchaft Bgersdorf, hat, der „Raw. Ztg.“ zu⸗ 
folge, das Rittergut Herrnmotſchelnitz, Kreis 
Wohlau, welches einen Flächeninhalt von 3200 
Morgen umfaßt, für den Preis von 785000 Mk. 
gekauft. Das Gut befand ac 1879 im Beſitz 
ächſiſchen Kammer⸗ 


des nunmehr verſtorbenen 
herrn von Beuſt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn. 26. Juli 1898. 

— (Perſonalien.) Der Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Keßler in Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgerichte in Saalfeld ernannt worden. 
Der Amtsgerichtsſekretär, Kanzleirath Nobach 
in den ue iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— (Die Beförderung der Fahrräder 
auf der Eiſenbahn.) Vom 1. September 
d. J. ab kommen die ſchon kürzlich erwähnten 
neuen Beſtimmun 9 en über die Abfertigung 
und Beförderung einſitziger Zweiräder 
zur Anwendung. Darnach wird für unverpackte 
einſitzige Zweiräder im Binnenverkehr der preußi⸗ 
ſchen Staatseijenbahnen Freigewicht nicht mehr 
gewährt, Für ſolche Räder wird vielmehr eine 
feſte Gebühr von 50 Pf. für jedes zur Beförde⸗ 
rung aufgegebene Fahrrad erhoben, ohne Unter⸗ 
ied, ob der Fahrtausweis Anſpruch auf Frei⸗ 
ee gewährt oder nicht. Dieſe Gebühr iſt durch 

öſung einer beſonderen Fahrradkarte am Fahr⸗ 
kartenſchalter zu entrichten. Einſitzige Zweiräder 
werden unverpackt 1 — Beförderung von den Ge⸗ 
päckabfertigungsſtellen nicht angenommen. Da- 
gegen können ſie beim Packmeiſter am Packwagen 


Reiſebrief aus Nürnberg. 
(Driginalbericht.) 

— (Nachdruck verboten.) 
q Es iſt Sonntag Nachmittag. Ich ſitze 
uf dem Balkon des Bayeriſchen Hofes und 
aue die Karlſtraße hinauf über die beiden 
drücken, welche über die Arme der Pegnitz 
ſübren. Ich ſehe zwiſchen zwei Reihen alt⸗ 
eutſcher Häuſer rechts und links auf die 
Ointerhäuſer des Trödelmarktes, die mit den 
in die Ferne ragenden Kirchthürmen ein 
höchſt eigenartiges und mittelalterlich an⸗ 
beimelndes Städtebild darbieten. Es iſt nun 
Mittel Nürnberg die Stadt, in welcher das 
ni alter mit feinem reichen und gemein⸗ 
9 1 Bürgerthum des 14. und 15. Jahr⸗ 
a wie in keiner anderen deutſchen 
3 zu uns redet. Die alten, winkeligen, 
rt enti brigen Häuſer erſcheinen inmitten 
8 heutigen Bevölkerung mit ihren elektriſchen 
. — „Caffés und Reſtaurants wie ein 
f nachronismus, aber als ein liebenswürdiger 
und küuſtlerich wie bei einem Künſtlerfeſt, 
er i i = 
ii 5 un Sinn, Sorge für volks 
ritt und Tritt. Die ſonſt ſo belebten 
Straßen ſind heute wie ausgeſtorben. Alles, 
was geſund iſt und einige Groſchen übrig 
hat, iſt zum 9. Fränkiſchen Sängerfeſt nach 
Fürth, wo die für 6000 Gäfte beſtimmte 
Seftballe für die ungezählten Schaaren von 
züngern und Zuhörern nicht Raum genug 
bieten wird. Drei Tage ſoll das Feſt dauern, 
und die Sangesbrüder, mit ihren blauweißen 
Schärpen, bunten Schleifen und Bändern 
auf dem Hut, durchzogen ſchon am Vor⸗ 
mittage die Stadt mit Bannern und Fahnen, 
ebenſo wie die Feuerwehren, die in ihrem 
ſchönſten Staat das Feſt in Fürth ver⸗ 
ſchönern helfen. Wer einige Tage in Nürn⸗ 
berg weilen darf, wird vorziehen, ſich den 


Strapazen eines ſtaubigen, ſonnenbeſtrahlten 
Feſtplatzes bei 22 Grad im Schatten nicht 
auszuſetzen und lieber die Steine reden 
laſſen — Häuſer, Kirchen und Straßen von 
der Herrlichkeit des alten heiligen römiſchen 
Reiches deutſcher Nation. Von dieſer Sprache 
wird freilich derjenige nur wenig vernehmen, 
der ſich in einem der modernen Hotels der 
Neuſtadt niedergelaſſen hat, und darum iſt 
in der That für jeden Beſucher Nürnbergs 
die Hotelfrage ſehr wichtig. Am meiſten 
gelobt wird von Reiſenden gewöhnlich der 
„Württemberger Hof“ dicht an der Bahn. 
Mir ſcheint nicht mit Recht. Es iſt ein 
Paſſantenhotel, und oft genug muß man 
hier, ſelbſt wenn man telegraphirt hat, mit 
Zimmern vorlieb nehmen, in denen man 
eigentlich nur bei Nacht ſich aufhalten kann, 
von dem Geräuſch der dicht daneben vorbei⸗ 
führenden Bahn und der ſehr belebten 
Straßenfront mit elektriſchem Tramway 
nicht zu ſprechen. Wer lange nicht in 
Nürnberg war, erſtaunt über die Fülle 
neuer Hotels, die dort entſtanden iſt, 


umgiebt einen hier auf ſämmtlich mit allem Komfort der Neuzeit. 


Allen voran das Grand Hotel unweit der 
Bahn, dann Monopol, Viktoria, Rother 
Hahn, Kaiſer⸗Hof. Aber dennoch wird jeder, 
der gern in hiſtoriſchen Erinnerungen lebt, 
die alten Hotels im Zentrum der Stadt 
bevorzugen, und von dieſen iſt das vor⸗ 
nehmſte der „Bayeriſche Hof“ — er iſt ſo 
zu ſagen mit dem Fremdenverkehr alt ge⸗ 
worden und verſetzt ſeine Beſucher mitten 
in Alt⸗Nürnberg hinein. Maler, welche ein 
Stadt⸗Bild aus dem Mittelalter ſkizziren 
wollen, brauchen nur vom Balkon des 
Zimmers Nr. 32, das eben wieder von zwei 
Malerinnen beſetzt iſt, ihrer Kunſt freien 
Lauf zu laſſen. Die alten, prachtvollen 
Kirchen der Stadt mit ihren Holzſchnitzereien 


DER — 


von Adam Krafft und Peter Stoß und ihren 
Skulpturen von Peter Viſcher, mit all' den 
Glanzſtücken der Nürnberger Architektur und 
Plaſtik um die Wende des 14. und 15. 
Jahrhunderts bilden den Haupt⸗Anziehungs⸗ 
punkt für diejenigen Beſucher, welche höheres 
ſuchen, als die reizende Roſenau und den 
Prachtpark des Maxfeld mit den Militär⸗ 
Konzerten. Insbeſondere einzig in ihrer Art 
ſind die immer aufs neue überraſchenden 
kunſt⸗ und kulturgeſchichtlichen Sammlungen 
des Germaniſchen Muſeums, dieſer perma⸗ 
nenten nationalen Kunſt⸗ und Geſchichtsaus⸗ 
ſtellung mit 83 Sälen von einer Reichhaltig⸗ 
keit und Eigenart, daß der Beſucher eigentlich 
acht Tage und mehr dazu gebraucht, wollte 
er alles, was hier geboten wird, eingehend 
beſichtigen. Die hervorragendſten Säle ſind: 
32 die Kirche, von allen Gebäulichkeiten der 
alten Kartauſe, die das Muſeum übernahm, 
die verhältnißmäßig unverſehrteſte, welche 
auch in ihrem urſprünglichen Zuſtande ver⸗ 
blieben iſt, ferner Saal 58, der die Geſchichte 
des deutſchen Buchdrucks in allen den erſten 
Druckausgaben von Bibeln, Kalendern und 
Erbauungsbüchern vorführt, und endlich die 
altdeutſchen Zimmer⸗Einrichtungen, ſowie die 
Kunſtmöbel, die einen Einblick in das Leben 
unſerer Altvordern gewähren. Das Muſeum 
umſchließt auch ein ganzes Zeughaus des 
Mittelalters und die herrlichſten Gegenſtände 
der Kunſt und des Kunſtgewerbes, von denen 
unſere Zeit lernen kann, wie vornehmer und 
edler Geſchmack ſich mit praktiſcher Zweck⸗ 
mäßigkeit verbindet. Unter den zahlreichen 
Wandgemälden von hohem Kunſtwerth aus 
neuer und älteſter Zeit, welche die Wände 
der Kirche des Germaniſchen Muſeums, ſowie 
der Kapellen ſchmücken, feſſelt den Beſucher 
beſonders das berühmte Kaulbach'ſche Bild: 
Kaiſer Otto III. in der Gruft Karls des 


gegen Aushändigung einer Marke zur Beförderung 
aufgegeben werden, wenn der Reiſende im Beſitz 
eines giltigen Fahrtausweiſes iſt. In dieſem 
Falle müſſen die Räder ſpäteſtens 15 Minuten 
vor Abfahrt des Zuges angebracht werden, wenn 
dieſer ſo früh bereit ſteht. Die Beförderung mit 
nellzügen iſt ausgeſchloſſen; nur 
für einzelne Schnellzüge oder Schnellzugsſtrecken 
kannnach dem Ermeſſen der Eiſenbahnverwaltung 
die Beförderung zugelaſſen werden. Der Fahrtaus⸗ 
weis und die Fahrradkarte ſind dem Pack⸗ 
meiſter vorzuzeigen. Die Laterne und etwaiges am 
Rade hefeſtigtes Gepäck mit Ausnahme der Sattel⸗ 
taſche iſt vor der Aufgabe abzunehmen. Die Annahme 
der Marke erſetzt das Anerkenntniß des Reiſenden 
über das Fehlen der Verpackung. Die Eiſenbahn 
haftet nicht für Beſchädigung der auf dieſe Weiſe 
abgefertigten Räder. Der Reiſende hat das Fahr⸗ 
rad ſelbſt zum Packwagen zu bringen und auf 
der Beſtimmungs⸗ Station am Packwagen in 
Empfang zu nehmen; auch hat er das Rad auf 
Unterwegsſtationen beim Wechſel des Packwagens 
von einem zum anderen Packwagen zu bringen. 
Die enen des Rades an den Reiſenden 
erfolgt gegen ückgahe der Marke. 

— GBahnprojekt Warſchau⸗Lodz⸗Ka⸗ 
liſch) Dem Warſchauer „Kurer“ zufolge find 
die von ſeiten der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft in Angriff genommenen techniſchen 
Vorarbeiten der projektirten Linie Warſchau⸗Lodz⸗ 
Kaliſch auf Anordnung der adminiſtrativen Be⸗ 
hörden eingeſtellt worden. 4 

— Uebung.) Die am 14. d. Mts. zu einer 
14 tägigen Uebung bei den Infanterie⸗Regimentern 
von der Marwis und 2. Bataillon Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 eingezogenen Mannſchaften 
der Landwehr I der Provinzial - Infanterie ge⸗ 
langen nach beendeter Uebung morgen zur Ent⸗ 
laſſung in ihre Heimat. Am 4. Oktober kommen 
Arbeitsſoldaten des Beurlauhtenſtandes aus den 
Landwehrbezirken Graudenz, Danzig und Marien⸗ 
burg zu einer 12 tägigen Uebung zur Einziehung. 
Diejenigen aus dem a Thorn werden 
nach Danzig eingezogen. Der letzte Uebungstag 
dieſer Mannſchaften iſt der 15. Oktober und 
werden dieſelben auch an dieſem Tage in ihre 
Heimat entlaſſen. 


n Mocker, 25. Juli. (Büchereien.) Die hieſigen 
vier Volksſchulen beſitzen Jugendſchriften, und 
zwar die evangeliſche Knabenſchule 78 Bände, die 
evangeliſche Mädchenſchule 115 Bände, die katho⸗ 
liſche Knabenſchule 51, die katholiſche Mädchen⸗ 
ſchule 115 Bände. Dieſe Ingendſchriften find von 
der königlichen Regierung ausgewählt und herge⸗ 
gie und dazu beſtimmt, den Schülern und 

chülerinnen der oberen Klaſſen zum Durchleſen 
dargeliehen zu werden, um in den Kindern gute 
Sitte und Vaterlandsliebe, Liebe zu Kaiſer und 
Reich großzuziehen. Verwaltet werden dieſe 
Büchereien von den betreffenden Hauptlehrern. 
Der evangeliichen St. Georgen⸗Gemeinde gehört 
als Eigenthum eine Bücherei von 500 Bänden, 
meiſtens religiöſen Inhalts und zwar aus⸗ 
ſchließlich in proteſtantiſchem Sinne. Die Ver⸗ 
waltung dieſer Bibliothek iſt durch den Pfarrer 
Herrn Heuer Herrn Hauptlehrer Zander über⸗ 
tragen. Dieſe Bücher werden den evangeliſchen 
Gemeindegliedern zur Benutzung empfohlen. Das 
Ausleihen bezw. der Austauſch geſchieht un⸗ 
mittelbar jedesmal nach Beendigung des Gottes⸗ 
dienſtes im hieſigen Mädchenſchulhauſe. Vom 
Provinzial⸗Verein für innere Miſſion iſt eine für 
das hieſige Krankenhaus beſtimmte Bücherei, be⸗ 
ſtehend aus 26 kleineren und 10 größeren Bänden, 
hergegeben. Dieſe Bücher ſind durch Herrn 


Großen im Dom zu Aachen. Der erſte 
Kaiſer des deutſchen Reiches, Karl der Große, 
in der Gruft als Leiche auf dem Thron 
ſitzend, wie einſt auf dem Stuhl ſeiner 
Herrlichkeit, das Reichsſchwert in der Rechten, 
das Evangelienbuch als Schutzherr der Kirche 
auf den Knieen haltend, wird nach faſt zwei⸗ 
hundertjähriger Grabesruhe im Jahre 1000 
beſucht von dem jugendlichen, hochſtrebenden 
Kaiſer Otto III., der, erſtaunt über die 
Majeſtät ſeines großen Vorgängers, wie 
erſchrocken auf den Stufen ſtehen bleibt, 
die in die Kaiſergruft hinabführen. Ein 
alter Kriegsmann hat die Fackel zur Er⸗ 
leuchtung des Grabes vorangetragen und iſt 
erſchrocken in Ehrfurcht vor dem großen 
Todten in die Kniee geſunken, neben ihm 
kniet andächtig der vorwitzige Spielmann 
des Kaiſers, der auch in die Gruft gefolgt 
iſt, während ein voraneilender Meßknabe 
und ein deutſcher Edelknabe zurückſchaudern, 
und ein anderer, zur Linken des Kaiſers, 
ein Lombarde, noch trunken von der Tafel⸗ 
freude, von welcher die Geſellſchaft kommt, 
ſeinen Spott hat. Ein Biſchof und ein 
anderer Geiſtlicher zur Rechten des Kaiſers 
beſchwören dieſen mit aufgehobenen Händen, 
die Stätte zu heiligen, zwei Ritter erſcheinen 
im Hintergrunde, noch matt durch die von 
oben hereinſcheinende Tageshelle beleuchtet, 
während der kräftige Schein der Fackel des 
Kriegers, vor die er ſeinen Schild hält, von 
unten her der Geſtalt des todten Kaiſers 


einen magiſchen Glanz verleiht. Wollte der 
Künſtler neben der Verherrlichung der 
Majeſtät des erſten Kaiſers des alten 


römiſchen Reiches deutſcher Nation zugleich 
die Pietätloſigkeit darſtellen, mit welcher 
eine neue Zeit der großen Vergangenheit 
gegenübertritt? 


Pfarrer Heuer dem Krankenwärter zur Ver⸗ 
waltung übergeben. Ueber die richtige Ver⸗ 
wendung der Bücher wachen der Krankenhaus⸗ 
Vorſteher und Schöffe Herr Wilhelm Broſius und 
die Gemeindeſchweſter, Diakoniſſin Anna Neuhoff 


ier. 

Podgorz, 20. Juli. (Verſchiedenes.) Ein Krieger⸗ 
Bezirksfeſt wird am Sonntag den 11. September 
im Hohenzollernpark (Schießplatz) abgehalten. — 
Die Urliſte der im hieſigen Orte wohnhaften 
Perſonen, die als Schöffen und Geſchworene ein⸗ 
berufen werden können, liegt laut Bekanntmachung 
des Magiſtrats von heute bis zum 2. Auguſt im 

olizeibureau zur Einſicht aus. — „Nette Gäſte⸗ 
ehrten geſtern in das Gülle'ſche Lokal 
ein. Drei „Herren“ betraten das genannte Lokal 
und verlangten Bier; während der Wirth das 
Verlangte herbeiholte, ließen ſie den auf einem 
Tiſche ſtehenden Würfelbecher mit drei Würfeln 
verſchwinden. Der Diebſtahl wurde aber bemerkt, 
und das Geſtohlene wurde den „Herren“ in einem 
anderen Lokal abgenommen. 5 

Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Juli. (Kampf 
mit einem Steinadler.) Bei der Beerenleſe in 
der Georgenburger Forſt, jo läßt ſich die „Kasb. 

g. tg, berichten, hatte ſich eine Frau von 
ihrem vierjährigen Söhnchen auf eine weitere 

ntfernung getrennt. Als fie auf das jämmer⸗ 
liche Geſchrei des Kindes auf ihren früheren 
Platz zurückkehrte, bot ſich der Frau ein entſetz⸗ 
licher Anblick dar. Das Kind war von einem 
flügellahm geſchoſſenen Steinadler angegriffen und 
aufs ärgſte zugerichtet worden. Erſt durch die 
Hilfe mehrerer anderer Frauen gelang es, den 
Raubvogel zu überwältigen und zu tödten. Die 
Verletzungen des Kindes waren aber ſo groß, daß 
der Knabe auf dem Heimwege in den Armen 
ſeiner Mutter den Geiſt aufgab. In der großen 
Georgenburger Forſt giebt es viele Adler. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Juli. 
ſtand in Warſchau) In Warſchan haben ſich 
anz unhaltbare Zuſtände herausgebildet. Die 
Theuerung der Lebensmittel hat dort eine ſolche 
Steigerung erfahren, daß die bisherigen Lohn⸗ 
erhöhungen für Arbeiter nicht ausreichten, ihnen 
den Lebensunterhalt in bisheriger Weiſe zu er⸗ 
möglichen. Die Folge iſt, daß nicht nur der 
onſt ſtarke Zuzug aufgehört hat, ſondern auch 

ereits ein Abſtrömen der Arbeiter nach dem 
Lande zu verzeichnen iſt. Die Induſtriellen ſehen 
nicht ohne Sorgen in die 88 Die jetzt ver⸗ 
öffentlichten günſtigeren Ernteergehniſſe werden 
nicht für zutreffend gehalten. Es ſteht feſt, daß 
die wochenlange Dürre und Hitze in weiten Land⸗ 
ſtrichen Rußlands den größten Theil der Ernte 
vernichtet hat. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 25. Juli. (Die 
Gänſezucht) nimmt in den Grenzbezirken Ruß⸗ 
lands einen immer größeren Umfang an und iſt 
bei der kühlen Witterung dieſes Sommers gut 
Pate Die Aufzucht geſchieht meiſtens in der 

eiſe, daß die Thierchen, ſobald ſie dem Ei ent⸗ 
ſchlüpft find, auf die anliegenden Gewäſſer ge⸗ 
bracht und zur Herbſtzeit erſt heimgeholt werden. 
Eine Fütterung wird in ſeltenen Fällen vorge⸗ 
nommen, da die Gänſe ſich von den zahlreichen 
Waſſerthieren, ſowie auf den weiteren Strecken 
des angrenzenden Geländes nähren. Die Thiere 


(Noth⸗ 


dem Oſtende⸗Expreß u. ſ. f. 


jeder Ortſchaft werden in der Regel zuſammenge⸗ 
weidet, um dann nach dem Verhältniß der 
Morgenzahl im Herbſte getheilt zu werden Ju 
manchen Gegenden bildet die Gänſezucht faſt die 
einzige Einnahmequelle, woraus Abgaben, Zinſen 
u. . w. beſtritten werden. 

— 


Litterariſches. 


Komptoir⸗Wandkarte von Mittel⸗ 
europa. Handel und Verkehr, die beiden 
mächtigſten Faktoren, welche die Völker des 
Oſtens und Weſtens, des Nordens und Südens 
einander näher bringen, welche als wahre Pioniere 
der Kultur in vielen Fällen bis dahin unbekannte 
Gebiete erſchließen und die große Völkerfamilie 
durch neue Glieder erweitern helfen, haben ſchon 
ſeit jeher auf das Wohl und Wehe der Menſchheit 
viefach beſtimmenden Einfluß geübt. Wie groß 
die Zahl der tauſendfach verſchlungenen Fäden iſt, 
die zur Vermittelung des Verkehrs zwiſchen den 
einzelnen Ländern und Völkern auf einem ver⸗ 
eiten 9d kleinen Raume durch die gegen⸗ 
eitigen Bedürfniſſe geſchaffen wurden, zeigt uns 
ausführlich und deutlich die eben im Verlage von 
G. Freytag u. Berndt, Wien VIII und Leipzig, er⸗ 
ſchienene Komptoir⸗Wandkarte von Mitteleuropa 
von G. Freytag (Preis rob in 4 Blättern 6 Mk. 
Sab 3,50, fl. auf Leinewand geſpannt mit 
Stäben zum Aufhängen 10 Mark gleich 6. fl.). Der 
Titel iſt eigentlich unrichtig, denn wir haben nicht 
nur Mitteleuropa, ſondern auch einen großen 
Theil Nord⸗Europas und fait ganz Süd⸗Europa, 
ja ſogar ein Stück der Nordküſte Afrikas vor 
uns! Auf einer Fläche von 1 Meter 16 Zenti⸗ 
meter Breite und 1 Meter 42 Zentimer Höhe 
entrollt ſich das zwiſchen den Grenzpunkten: 
London — Havre — Paris — Barcelona — Algier — 
Südſpitze Griechenlands —Smyrna—Konſtantinopel 
—Odeſſa — St. Petersburg — Stockholm — Criſtia⸗ 
nia gelegene Gebiet — mit ſeinen großen und 
wichtigen Verbindungen ein anſchauliches Bild 
von dem rege pulſirenden Handel und Wandel 
unjerer Zeit! London — Oſtende Wien —Konſtan⸗ 
tinopel, Paris Wien —Konſtantinopel, Paris — 
Berlin — St. Petersburg, London — Brindiſi, 
Berlin—Rom, Wien — Warſchau—St. Petersburg 
u. ſ. w. wie die großen durchgehenden Routen 
alle heißen, die vom Nord⸗Süd⸗, dem Orient⸗, 

Beer werden — 
wir finden fie alle, nebſt den vielfachen Verzwei⸗ 
gungen, die dem Verkehre in den einzelnen 
Ländern, wie auch der wechſelſeitigen Verbindung 
ur Verfügung ſtehen. Jeder bedeutendere Ort, 
jede wichtige Kreuzungs⸗Station, ſelbſtverſtändlich 
auch die Endpunkte der einzelnen Strecken ſind 
benannt, ſowie die Bahnlinien nach ſolchen mit 
und ohne Eilzugsverkehr unterſchieden. Beſonde⸗ 
ren Werth erhält die außerordentlich genau ge⸗ 
arbeitete Karte noch durch die Aufnahme ganz 
Griechenlands, der europäiſchen Türkei und eines 
o wi Theiles von Kleinaſien, weil hierdurch der 
o wichtige Levante⸗Verkehr, u. zw. ſowohl die 
Bahn-, als auch die Dampferlinien, dargeſtellt 
werden konnte. Die politiſchen Grenzen find 
gleichfalls ſehr deutlich zu entnehmen, da die ein⸗ 
van Länder durch verſchiedene Farben unter⸗ 

chieden wurden. Die Verlagshandlung G. 


Freytag u. Berndt hat mit dieſer Karte einem 
vielfachen, ſchon oft und dringend gefühlten Be⸗ 
dürfniſſe entſprochen. G. Freytag's Komptoir⸗ 
Wandkarte von Mitteleuropa iſt ein ebenſo prak⸗ 
tiſcher als ſchöner Wandſchmuck für jedes 
Komptoir und Bureau, der in ſo hübſcher Aus⸗ 
führung und zu ſo billigem Preiſe (roh in 4 
Blättern 6 Mark gleich 3,50, fl. auf Leinewand 


geſpannt mit Stäben zum Aufhängen 10 Mark G 


gleich 6.— fl.) bisher noch nie und nirgends ge⸗ 
boten wurde. Wir empfehlen unſeren Leſern 
wärmſtens die Anſchaffung der Komptoir⸗Wand⸗ 
karte von Mittel⸗Europa, die in jeder Buchhand⸗ 
lung, wie auch vom Verlage direkt zu oben ge⸗ 
nanntem Preiſe erhältlich iſt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Prodnukten⸗ 
Börſe 


von Montag den 25. Juli 1898. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 716 Gr. 220 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 750 
Gr. 162 Mk. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 708 Gr. 117 Mk. e 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
157158 Mk. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 150 — 208 ME. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 26. Juli. 
DIE Uhchſtr. 


Benennung reis. 

2 

Weizen 100 Kilo 18 00 20 00 
dog a 5 00 1600 
Haien 2 au a 
Stroh (Richt) . 5 3 801 400 
Henn: 5 3 80 400 
Erbſen : — 14 — — 
Kartoffeln (neue) 50 Kilo] 1 90] 2 00 
Weizenmehl 5 8 001620 
Roggenmehl SR 8 201280 
„ Kilo — 25 — — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 — — 
Bauchfleiſc ch. „ — 90 — — 
Kalbfleiſch . „ 80 1/00 
Schweinefleiſch h * 120 140 
5 Speck. Fr 1/40) —|— 
5 „ — —— — 
Hammelfleiſch h 7 100 1/20 
bunte na 2 ı H 1/60] 2 20 
ier Schock] 2 60] 2 80 
Krebſe 150 350 
ale 1 Kilo] 1 80 200 
Breſſen „ 50 — 80 
Schleie x 1/1001 )— 
echte „ — 80 — 90 
arauſchen = 1/20] — — 
— 55 1 — 801. — — 
ander * 1 401— — 
ürpfen ? „ — — 4 — 1 — 
Weipſiſche ren e 
ei e — 221 2 12 
Milch h Liter[— 12 — 
etroleum „ —1161— — 
viritus. A = 1140] — — 
5 (denat.) — 1451 — 1 


Der Wochenmarkt war mit allem gut beſchickt. 
Getreidezufuhren keine. 

Es koſteten: Kohlrabi 15— 20 Pf. pro Mandel, 
Blumentopl 10—40 Pf. Kopf, Wirſingkohl 


Pfd., Rettig 3 Pf. pro Stück, grüne Bohnen 10 
f. pro Pfund, Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfund, 
chnittlauch 2 Pf. pro Bundch., Mohrrüben 

5 Pf. pro Pfund, Radieschen 10 Pf. pro 4 

Bundchen, Gurken 70—80 Pfennig pro Mandel, 

Schooten 15 Pf. pro Pfd. Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, 

Preißelbeeren 70 Pf. pr. Ltr., Kirſchen 20— 25 Pf. pr. 

Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Johannis⸗ 

beeren 15—20 Pfennig pro Pfund, Himbeeren 

40 Pf. pro Pfund, Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, 

Erdbeeren pro Liter 50 Pf., Gänſe 400 —5,00 ME. 

pro Stück, Enten 2,00 bis 3,00 Mk. pro Paar, 

Hühner, alte 1,40—150 Mk. pro Stück, Hühner, 

br 1,00 bis 1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. 
ro Paar. 


27. Juli. 


—p 


Sonn.⸗Aufgang 4.20 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.45 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 8.4 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.44 Uhr. 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 


Dreſchapparate 


in allen Größen, neu und gebraucht, 
kauf⸗ und leihweiſe, empfehlen 


Hodam &Ressler, 


Danzig, 
Maſchinenfabrik. 
General- Agenten von 


Heinriolı Lanz, 
Mannheim. 


Bismarck- 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 
Katharinenſtr. 3/5. 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 


Herten ⸗Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 


Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 
Möbl. Zim. z. verm. Neuſt. Markt 24. 


Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektiou. 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Aleinvertreter für Xhorn: 
Franz Zährer, 


Eiſenhandlung. 


Druck und Verlag von C. 


Spezialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten, Paraſiten 
auf Hausthieren ꝛc. ꝛc. 


N 
4 


acherlin 


l Es tödtet 
jedwede Art von Inſekten mit geradezu frappirender Kraft und rottet 
das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine 
Darum wird es auch von 
Seine Merkmale find: 
1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
Oo., Breiteſtraße Hugo Claass, Drog., 
Anton Koczwara, Adolf Majer, Paul Weber, Dr 
In Argenau: Franz Krüger, Apoth. u. Drog., Rudolf Witkowski 


wirktstaunenswerth! 
lebende Spur mehr davon übrig bleibt. 
Millionen Kunden gerühmt und geſucht. 


In Thorn: Anders 


L. Klemens Witt we. 
In Culmſee: W. Kwiecinski. 


N 


Lager nach der BB” 


Borchardt verlegt. Infol 


mein Lager in 


und Lederwaaren, 


ebenſo 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


preiswerth abzugeben. 


MRM RRR 


Dombrowski in Thorn. 


BEUTE RENNENS N IE 


og. 


* fummuuununmaunun 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Schillerſtraße 17 gegenüber 


— ge anderer Unterne n jollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und Key 10 daher 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 


Handschuhe und Kravatten 


J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
. Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten 


B. Doliva, Thorn-Artushof, 
Tägıie) frisch 


gebrannten Kaffee 


(Karlsbader Miſchung) empfiehlt billigſt 
Johannes Begdon, Gerechteſtraße. 


Ftiſchen Lindenblüten Honig, 


garantirt rein, empfiehlt 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


a. 2000-2500 Itr. 
gute Frühkartoffeln 


hat abzugeben 
Dom. Katharinenflur. 


Gas-, Wasser- und 
Abfüllschläuche 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


DEHENE NENNE NE NENNE NE NE AAN 


